30. Jahrgang. 
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Wenn durch Molkerei: Ausftelungen auch erheb⸗ 
liche Erfolge zur Hebung dieſes wichtigen Wirth: 
ſchaftszweiges erzielt worden find, fo iſt damit die 
Wirkſamkeit des milchwirthſchaftlichen Vereins 
keineswegs erſchöpft, und es ſollen noch einige andere 
Gebiete, auf welchen er gewirkt hat und, ſo weit 
ſeine Mittel reichen, weiter wirken wird, erwähnt 
werden. Eines der hervorragendſten Bedürfniſſe 
für die Milchwirthſchaft iſt ein geſchultes Molkerei» 
Perſonal. Früher mußte jede Wirthin die Butter be⸗ 
reiten, gleichviel, ob fie dieſe Arbeit gut oder 
ſchlecht verſtand, Butter gab es ſchließlich immer; 
aber oft war ſie ſchlecht von Geſchmack, oft ver⸗ 
darb der leidlich gute Geſchmack ſchon nach 2—3 
Tagen, vor allem aber war die Ausbeute aus der 
Milch oft eine zu geringe, Ob man zu einem Pfund 
Butter 13, wie es günftigften Falls vorkommen kann, 
oder 20 Liter Milch braucht, wie es bei mangel⸗ 
hafter Einrichtung und Arbeit oft genug vorkommt, 
iſt doch ein gewaltiger Unterſchied. Im erſteren 
Falle wird 1 Liter Milch — den Butterpreis von 
1 Mk. pro Pfund vorausgeſetzt — auf 7,6 Pf., im 
letzteren auf 5 Pf. verwerthet. Wenn eine Kuh im 
Laufe des Jabres 2000 Liter Milch giebt, bringt ſie 
im erſteren Falle 152 Mk., im letzteren 100 Mk. 
als jährlichen Brutto⸗Ertrag ein. In ſolchem 
Falle wird die Urſache freilich oft im Futter, in 
der Raſſe oder in anderen lokalen Bedingungen 
liegen, einen weſentlichen Einfluß aber hat die 
Wirthin oder Meierin unter allen Umſtänden. Um 
nun beſſeres Perſonal zu erzielen, hat der milch⸗ 
wirthſchaftliche Verein aller Orten die Anlage von 
Molkereiſchulen empfohlen, dieſelben zum Theil 
unterſtützt; er hat einen Molkerei -Inſtruckor für die 
weſtlichen Provinzen ſelbſt angeſtellt, in anderen 
Gegenden zur Anſtellung ſolcher angeregt und damit 
gute Erfolge erzielt. Der früher geſchilderte rapide 
Aufſchwung des Molkereiweſens in unſerer Provinz 
iſt durch dieſe beiden Beſtrebungen in hohem Grade 
unterſtützt worden. 

Dann iſt eine ganze Reihe praktiſcher Fragen 
bearbeitet worden. it der Ausdehnung des 
Butterverſandes in Poſtpacketen wurde die e 
welche Form IM dieſe Packete am vortheilhafteſten 
ju wählen ſei, von hoher Bedeutung. Die Um⸗ 
büllung mußte billig, leicht, widerſtandsfähig, dich 
ſein und aus einem möglichft ſchlechten Wärme⸗ 
leiter beſtehen. Was die Dichtigkeit der Emvallage 
betrifft, ſo kann ein Mangel in dieſer Beziehun 
traurige Folgen haben. er Abſender iſt namlich 
für Schäden, welche ſeine Sendungen anſtiften, 
verantwortlich. Ein Landwirtb aus Oſtpreußen 
e vor einigen Jahren im Sommer Butter 
in Blechbüchſen, welche nicht verlöthet, aber mit 
einem ſcheinbar dicht ſchließenden Deckel verſehen 
waren. Die Büchſe wurde, wie das in den Poſtwagen 
ja unvermeidlich iſt, mit dem Deckel nach 
unten eingeſtaut, bei der herrſchenden Hitze — die 
in den Eiſenbahn Poſtwagen in jenem Sommer an: 
gebrachte Maximal⸗Thermometer zeigten die Tempe⸗ 
ratur von 340 C. an, während die Butter ſchon bei 28 
Kamin — wurde die Butter flüſſig, und ein Theil 

ckerte, da der Deckel oben nicht völlig feſt ſchloß, 
aus und durchnäßte ein darunter liegendes Packet, 
deſſen Inhalt aus Seidenzeugen beſtand. Dieſe 
waren natürlich verdorben, und der unglückliche Ab⸗ 
ſender mußte nach langem Prozeſſiren den Schaden, 
der ohne Gerichtskoſten mehrere hundert Mark be⸗ 
trug, bezahlen. Man ſieht, daß ein dringendes Be⸗ 
dürfniß vorlag, die beſte Form feſtzuſtellen, und zu 
dieſem Zweck wurde vom milchwirthſchaftlichen Ver⸗ 
(( A y bb EET SE WELLEN TRETEN 


Nachdruck 
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Novelle von Alexander Baron von Roberts. 
(Sortfegung.) 
Zweites Kapitel. 

Der Alte, auf den Arm des Mädchens gelehnt, 
humpelt mühſam bis zu dem Winkel hin, wo man 
die Gondel vermuthet. Dort ankern die Invaliden, 
die außer Dienſt Geſtellten, die 1 Ver⸗ 
achteten; morſche, verwahrloſte Fahrzeuge, einzelne 
mit bedenklichem Leck, faſt alle mit zerſtückten, ver⸗ 
roſteten Schwertern und mit zerfetztem Schutzdach. 
Ruhig liegen ſie; die Ungeduld, mit denen die 
anderen da drüben ſich aus der Reihe drängen, iſt 
ihnen längſt vergangen, auch die Lagune ſcheint 
dieſe Altersſchwäche zu ſchonen, ganz ſanft und ges 
räuſchlos ſpült ſie um ihre narbigen Glieder. 

„Da, he da! da iſt ſie!“ ruft der Alte aus. 
und feine Augen glitzern. „Welche denn?“ — „Ach 
die dort! Geht mir mal und holt fie herüber! 

Es koſtet Mühe, ſie aus der dichtgedrängten 
Schaar zu ſondern, um ſie nach einer freien Skelle 
zu ſchaffen, wo man einfteigen könnte Endlich iſt 
das gelungen. Das Mädchen will eben hinabſ ringen, 
um ihrem ehrwürdigen Pflegling einen Sitz auf 
den eingeſunkenen Kiſſen zu ordnen. Da fährt ſie 
mit einem leiſen Schrei zurück. Aus der halb⸗ 
geöffneten Thüre des ſchwarzüberdachten Kämmer. 
— ra 7 hervor. Nun was? Ein Paar 

nnerfüße! 

Jedenfalls die Füße eines Vagabunden, ſchief⸗ 
getretene Abläge und angeriſſene Sohlen. Sie 
ſcheinen zu ſchlafen, dieſe Füße, wenigſtens kümmern 
fie ſich nicht um den Lärm ringsum. „Weckt doch 
dieſen Eindringling!“ 

Das koſtet einige Mühe, Man hört ein ge 
* 4 23 die übe ziehen ſich langſam zurück. 

„Wer iſt's denn?“ 

„Der Maſo! Wer ſoll's denn ſein, als der Maſo! 
Dieſer Taugenichts! Stiehlt anderen Leuten den 
Sonnenſchein vom Himmel und legt ſich in fremde 
Neſter! Heraus mit ihm! Nun, wird's bald?“ 

Endlich bequemt ſich Maſo zum Auſſtehen. Ein 
kräftiger Fluch ſchallt aus dem Innern des 
Kämmerchens, dann taucht ſein Kopf aus der Thür. 
Seine Augen blinzeln noch ſchlaftrunken in die Helle 
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ein eine Concurrenz ausgeſchrieben, an welcher ſich 


nicht weniger als 130 Lieferanten von Emballagen be⸗ 
theiligten; die von einer Prüfungs⸗Commiſſion als 
die heſten angeſehenen fünf Formen wurden einer 
praktiſchen Prüfung in der Weiſe unterworfen, daß 
ſie mit Butter 1 — in der heißeſten Zeit des 
Sommers per Poſt von Berlin nach Conſtanz und 
zurück, darauf ſofort nach Trakehnen (wohin noch 


eine kurze Strecke auf Landwegen zurückzulegen iſt) 


und wieder zurück geſchickt wurden. Nach der Rückkehr 
prüfte oben erwähnte Commiſſion die Packete 
nochmals und gab ihr Urtheil ab. Am beiten hatten 
ſich als widerſtandsfähig bewährt aus Baiern ge⸗ 
lieferte Tönnchen; indeſſen waren dieſelben etwas 
zu theuer und die Butter ließ ſich nicht bequem 
herausnehmen. Als dem praktiſchen Bedürfniß am 
meiſten entſprechend wurden angeſehen die be⸗ 
kannten Kiſtchen aus Pappelholz; jedoch muß, 
da die Holzfugen flüſſiges Fett natürlich eben⸗ 
falls durchlaſſen, die Butter in Pergament⸗ 
papier verpackt und die Kanten deſſelben aufs ſorg⸗ 
fältigſte in einen mehrfach gekniffenen Falz zu⸗ 
ſammengelegt werden. 

In ähnlicher Weiſe wurde eine Concurrenz von 
Milchgefäßen zum Transport auf der Eiſenbahn 
veranſtaltet, welche auch große lige dec 
die Auswahl einer höchſt zweckmäßigen Blechkanne 
mit Holzumkleidung, welche ſowohl gegen Beſchädi⸗ 
gungen, als auch gegen ſchroffen Temperaturwechſel 
ſchützt, zur Folge gehabt hat. 

Im vorigen Jahre iſt ein Preis ausgeſchrieben 
für die Fabrikation des beſten Del Sen en 
und der Inhaberin einer Molkerei in Sachſen 
als 3 eine goldene Medaille 
verehrt werden. Dieſes Vorgehen hat nützliche An⸗ 
regung gegeben, und wir dürfen hoffen, daß große 
Summen Geldes, welche jährlich für ſolche Käſe, 
wie Camembert, Romadour, Brie, Neufchateller u. a., 
ins Ausland gehen, künftig der deutſchen Lands 
wirthſchaft zu gute kommen werden. 

Auch für theoretiſche Belehrung hat der milch⸗ 
wirthſchaftliche Verein mit Erfolg gewirkt. Bei 
Gelegenheit der General⸗Verſammlungen, deren eine 
1883 in 1 ſtattgefunden hat, ſind Vorträge 
über wiſſenſchaftliche und techniſche Fragen gehalten 


worden; ferner ſind ähnliche Fragen in beſonderen 


Schriften behandelt, welche der Verein herausgiebt 
und ſeinen Mitgliedern unentgeltlich zuſtellt. 
Endlich ſind zu erwähnen die Bemühungen 


des Vereins, welche in der Kunſthutter⸗Angelegen⸗ ı 
heit dahin gerichtet ſind, daß einerſeits N i 
utter, 


wirthe gegen 0 Eutmertuung der 2 
andererjeits die Conſumenten gegen eine Ausbeutung 
geſchützt werden, welche ihnen von einigen Fabr 
kanten nicht bloß droht, ſondern ſchon in erheb⸗ 
lichem Grade eingetreten iſt. Man miſcht gereinigtes 
Rindertalg mit etwa 10 


40 Pf. über den Werth. Der Vorſtand des milch⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins hat einen Geſetzentwurf 
verfaßt über den „Verkehr mit Erſatzmitteln für 
Butter“, und dieſer Entwurf iſt ſeitens einer 
Reichs tagsfraction bereits acceptirt worden. Das 
nach ſoll das Wort „Butter“ in der Bezeichnung 
des Kunſtproductes verboten, wenn möglich, die 
Miſchung von Butter mit N 

ſchung beſtraft werden. 
Es iſt bedauerlich, daß ein Verein, der in ſo 
gemeinnütziger Weiſe und mit ſo gutem Erfolge 
wirkt, noch immer nicht die Anerkennung findet, 
welche er verdient. Er zählt nur etwa 400 Mit⸗ 
glieder. Seine Leiſtungen werden natürlich mit 
ſeinen Mitteln wachſen. Möchten dieſe Zeilen dazu 
beitragen, ihm weitere Mitglieder zuzuführen. Der 
mindeſte Jahresbeitrag iſt 2 Mk. 


hinein, aber ſeine Zähne lachen bereits, zwei Reihen 
des prächtigſten Elfenbeins — die Colonnen des 
Dogenpalaſtes können nicht regelmäßiger ſtehen — 
hei, und wie ſie in der Sonne glänzen, dieſe Zähne! 

Jetzt hat ſich Maſo ganz aufgeweckt. Und da 
ſteht er: was man denn wolle? Er ſagt's nicht, 
aber in ſeinen Taugenichtsmienen ſteht es ge⸗ 
ſchrieben. Er fährt mit der Hand durch ſein 
ſchwarzes Kraushaar, das ihm tief in die Stirn 
wuchert, als wollte er die Träume, die darin noch 
hangen geblieben, herauswühlen. Dann zieht er die 
beiden Enden ſeiner rothweißen Schürze feſter zu⸗ 
ſammen. Und nun erſt hat er ein Kopfnicken als 
Gruß für die da oben. 

Da fällt ſein völlig erwachter Blick au das 
Mädchen und ein leiſes „Nina!“ entfährt ſeinen 
ähnen. Sie hier! Was will fie denn bier? In 
einer Ueberraſchung, die er nicht ganz zu bemeiſtern 
weiß, vergißt er ganz, das Mädchen zu grüßen. 
Sie ſcheint auch keinen Gruß zu erwarten. 5 

„Maſo, Schlingel!“ poltert der alte Rocco. 
„Wer hat ſich ſeit ſechs Wochen nicht mehr ſehen 
laſſen, wie? Wo treibt man ſich um in der Welt, he?“ 

Maſo ſtottert etwas, in dem das Wort „Arbeit“ 
vorkommt. Das erweckt allgemeines Lachen. Maſo 
ſcheint geärgert darüber. „Nun, wer hätte Euch 
denn die alte Kabuſe, wollte ſagen, Eure Signora 
Gondola in Ordnung gehalten? Parrone, ſeht Euch 
doch die Jelze an, wie ſie glänzt, und das blank 
geputzte Schwert vorne! Freilich hat's ſeine Mühe, 
das alte 1 zuſammen zu halten — 's iſt Zeit, 
daß Ihr jelber mal nachſehet ..“ 

„Wenn Du ein wenig hinaus führeſt, mein 
Söhnchen?“ 

„Maſo's Antwort iſt ein ſtummer Blick auf das 
Mädchen ob denn die mit von der Partie ſei? — 
Dies hoffährtige Ding, die es ſchließlich ſelber zu 
glauben ſcheint, was ſich in dem dünkelhaften 
Schwachkopfe ihrer Mutter feſtgeſetzt, daß man aus 
einer wahrhaftigen Dogenfamilie herſtamme. Wie 
es ihn in die Seele hineinärgert, daß er dieſer 
„Lumpendogareſſa“ auch nur um eine Fenſterbreite 
nachlaufen konnte! Verblendet war er damals, 
verhext und ganz und gar von Sinnen! Er batte 
ſich's verſchworen, keinen Fuß mehr in das Haus 
zu ſetzen, und müßte er alle Rückſichten, die er 
auf den alten 


eldungen find 


g Aßeug u 
genomm . 7 


und 


Proc, Butter, nennt das 
Product Miſchbutter oder Grasmiſchbutter und 
verkauft es dem düpirten Publikum etwa um 30 bis 


indertalg als Verfäl⸗ 


Pathen Rocco zu nehmen 


tontag 
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zu Achten an den Geſchäftsführer, Herrn Deconomie- 
rath Boyſen in Kie 


* Deutſchlaud. 
Berlin, 3. April. Im vorgeſtrigen „Reichs: 
Anzeiger” wurde bekannt gemacht, daß dem 
erlieutenant & la suite der Armee, Mehmed 
Häkri, den Seconde Lieutenants à la suite der 
mee Jakub Wasfi und Mehemmed Riſa die Er: 
aubniß zur Raten der ihnen verliehenen türki⸗ 
ſchen Orden ertheilt ſei. Da, wie die Namen der 
ken ſchon bekunden, es ſich hier um türkiſche 
ſßiziere handelt, 0 könnte der Umſtand, daß ſie 
zur Anlegung der ihnen verliehenen türkiſchen Aus⸗ 
zeichnungen der Ermächtigung unſeres Kaiſers be⸗ 
durften, ſeltſam erſcheinen. Die Herren gehören aber 
zu der Anzahl türkiſcher Offiziere, die vor 1% Jahren 
n die preußiſche Armee zu ihrer weiteren Aus⸗ 
ns eingeftellt find. Diefelben find ſämmtlich in 
ſtelll. 


3 den preußiſchen Offizieren gleichge⸗ 
l. Sie haben die dienſtlichen Obliegenheiten 
derſelben z erfüllen und beziehen dafür ein Gehalt 
wie die übrigen Offiziere. So erklärt es ſich auch, 
daß ſie zur Anlegung der ihnen verliehenen türki⸗ 
ſchen Auszeichnungen die Erlaubniß ihres jetzigen 
Kriegsherrn nachzuſuchen hatten. 

* Vom Gmuündener Welfenhofe.] Die Mel⸗ 
dun über eine ernſtliche Gemüthskrankheit des 
ons von Cumberland find ganz unbegründet. 
Zuſtand der Herzogin hat ſich Fier. 
[Noch einmal Galimberti's Miſſion.] Aus 
Rom wird der „Frankf. Zig.“ telegraphirt: Von 
ut unterrichteter Seite wird mir auf das be⸗ 
immteſte verſichert, daß Galimberti bei ſeiner 

on in Berlin außer der Gratulation zum Ge⸗ 
des deutſchen Kaiſers nur den Auftrag 


ö 


en. 
IDer dentſche Botſchafter in rg 
er Sultan hat, wie die „Times“ wiſſen will, au 
Gerücht, die Verſetzung des deutſchen Bot⸗ 
afters Radowitz nach Rom ſei in Ausſicht ge⸗ 
en, den türkiſchen Botſchafter in Berlin an⸗ 
en, die Richtigkeit dieſer Meldung zu unter⸗ 

d gegebenen Falls ih dafür zu verwenden, 
Radowttz, deſſen Beziehungen zum Sultan 
an herzlich waren, noch in Konſtantinopel 


bleibe. 
* Zoll wünſche.] Nach den vom Grafen Kanitz 
und Freiherrn v. Erffa im Abgeordnetenhauſe ges 
machten Andeutungen über die Nothwendigkeit 
weiterer Bie lere 2 war es anzunehmen, daß 
neue Wünſche unſerer Agrarier jet nicht mehr lange 
auf ſich warten laſſen würden. Die Annahme hat 
170 raſch erfüllt; in einer dem Reichstage unter⸗ 
reiteten „landwirthſchaftlichen Denkſchrift“ wird 
ein Bouquet weiterer Zollerhöhungen und neuer 
ölle präſentirt, das an Reichhaltigkeit nichts zu 
i lle präſenti d ltigkei 
wünſchen übrig läßt. Der Roggenzoll ſoll von 
3 auf 5 Mk. für den Doppelcentner, der Weizenzoll 
von 3 auf 8 Mk. erhöht werden. Die Zollſätze für 
die übrigen Getreidearten ſollen einfach verdoppelt 
werden. Daß in dem ſteuerpolitiſchen Programm 
auch die Forderung eines Zolls auf Flachs und 
Wolle nicht fehlt, darf nicht Wunder nehmen, ſelbſt, 
wenn man ſich erinnert, daß in landwirthſchaft⸗ 
lichen Kreiſen vor wenigen Wochen erſt noch die 
Ueberzeugung ausgeſprochen ward, daß ein Woll⸗ 
zoll jetzt nicht mehr nöthig ſei. 


werben in der Expedition Ketterzager. 
. urch die Por bezogen 5 4 
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* [Gulturfampf im Hengitital.] Unter dieſem 
ſchneidigen Titel brachte das „Kathol. Volksbl.“ in 
Karlsruhe einen Artikel, in welchem mitgetheilt wurde 
daß bei einem Landwirthe von Hofweier ein Deckhengſt 
ſtehe, der „Pater“ heiße. Dann fährt der Artikel fort: 
„Wir fragen: Wie kommt das Vieh zu ſolchem Namen? 
Wer hat ihm dieſen Namen gegeben? Nicht der Land⸗ 
wirth von Hofweier, in deſſen Stall ex ſich jetzt befindet 
der wäre niemals auf den Einfall gekommen, ein Vie 
mit ſolchem Namen zu benennen. Das hat ein Karls⸗ 
ruher Heer gethan, ein nationalliberaler Herr, ein 
Culturkämpfer, ein Religionsſpötter, ein Ungläubiger, 
— aber ein „gebildeter“ Herr, ein ſtudirter Herr, ein 
Herr, welcher ſelbſt den Hengftftal noch benutzt, um feine 
culturkämpfriſchen Gelüſte zu befriedigen.“ Im weiteren 
Verfelg des Artikels heißt es, der 110 ehöre nicht 
jenem geideiten Herrn, ſondern dem Lande, dem Volke. 
für deſſen ſchweres Geld er gekauft worden. Mit einem 
„Pfui über ſolche Unanſtändigkeit“ und dem Verlangen, 
daß jenes Vieh einen anderen Namen erhalte, ſchloß der 
Artikel. Hierauf theilt nun die amtliche „Karlsr. Ztg.“ 
mit, daß der 1 „Pater“ vor nunmehr 15 Jahren 
pon der franzöſiſchen Geßüts verwaltung angekauft wor den 
ſei. Das Thier ſtamme don einem e Namens 
„Pater“ und ſei in gebräuchlicher Weile ebenfalls mit 
dieſem Namen bezeichnet worden. Wegen der in dem 
Artikel enthaltenen Verdächtigungen ſei gegen den 
Redacteur des „Kath Volksbl.“, Dr. Krauſen, Antrag 
auf Beſtrafung geſtellt. 

Bofen, 2. April. Für Kraszewski fand hier 
heute Vormittags in zwei Kirchen Trauer⸗Gottes⸗ 
dienſt ſtatt: 8 Uhr Vormittags in der zur Kranken⸗ 
anſtalt der Barmherzigen Schweſtern gehörigen 
ehemaligen Kloſterkirche auf Beſtellung des pol⸗ 
niſchen Handwerker⸗Vereins, um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags in der katholiſchen Pfarrkirche auf Veran⸗ 
ſtaltung einer größeren Anzahl hieſiger und aus⸗ 
wärtiger polniſcher Bewohner. Dem Gottes dienſt 
in der Pfarrkirche wohnte ein zahlreiches Publikum, 
welches hauptſächlich aus Damen beſtand, bei. 

Mainz, 1. April. Ein Internationales Polizei⸗ 
blatt zur Verbreitung von Steckbriefen u. dal., 
welches in deutſchem, franzöſiſchem und engliſchem 
Text gedruckt wird, kommt von nächſter Woche ab 
wöchentlich einmal zur Ausgabe. Verleger und 
Redacteur iſt Polizeirath Travers. 

Bulgarien. . 

Sofia, 1. April. Die verdächtigen Offiziere der 
hieſigen Garniſon, welche nach den are Putſchen 
verhaftet wurden, nämlich der Chef der Genie⸗ 
abtheilung im Kriegsminiſterium Hauptmann Welt⸗ 
chew, Hauptmann Iwanow vom erſten Kavallerie⸗ 

egiment und Secondelieutenant Amiorcow vom 
vierten Artillerie⸗Regiment, ſind aus dem Militär⸗ 
dienſt entlaſſen und gegen Bürgſchaft auf freien 
Fuß geſetzt. — Das Gerücht, in Lompalanka ſeien 
Unruhen ausgebrochen, iſt grundlos. Der dort ges 
bildete Nationalverein zählt mehrere hundert Mit⸗ 


glieder. 
Hupland. 

* [Ermordete Zaren.) Folgende Zuſammen⸗ 
ſtellung der „Münchener Allg. Ztg.“ dürfte gerade 
jetzt von Intereſſe ſein. on den Nachkommen 
Peters des Großen haben nicht weniger als fünf ein 
gewaltſames Ende genommen: . 

Der Großfürſt Alexei Petrowitſch, den der eigene 
Vater hinrichten ließ, Peter III., der am 17. Juli 1762 
von den Händen Alexei Orlows und des Fürſten Bars 
jätinski fiel, Iwan IV. den ſeine Wächter Capitän 
Wlaſſien und Lieutenant Tſchekin am 16. Juli 1764 er⸗ 
ſtachen, Paul I. deſſen Tagen die Schärpe des Fürſten 
Jaſchwil am Morgen des 24. März 801 ein Ende 
machte, und Alexander II., der dem ſiebenten der gegen 
fein Leben gerichteten Mordverſuche erlag. Das Betz 
alter der rufſiſchen Palaſtoerſchwörungen hatte ſich 
um die Wende des Jahrhunderts geichloflen, 
dasjenige der Straßen⸗Meuchelmorde hat vor ein⸗ 
undzwanzig Jahren feinen Anfang genommen. Am 
4. April 1865 feuerte der Student Wladimir Karakoſow 
ein Piſtol auf Alexander U. ab. Im Juli 1867 unters 
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habe, außer Acht laſſen. Warum mußte ſich der 
Alte mit ſeinen neunundneunzig Jahren auch einen 
ſolchen Unterſchlupf auswählen! Hätte es irgend 
wo anders beſſer haben können! Und dann ſeine 
ewigen Weisheitslehren! Maſo, thu' das! Maſo 
bier, Maß Maſo, Du biſt ein Schlingel! 


aſo da! — 
gar fein verſchmitztes: „Maſo, Du mußt das 
Mädel da heirathen! Wäre fo eine Frau für Dich. 
Wirſt nicht eher ordentlich und arbeitſam, ebe Du 
nicht die Nina heimgeführt!“ Ah, zum Teufel mit 
allen Weisheits lieferanten! 
Und er that ein paar kräftige Schläge mit den 
beiden Rudern. Das Boot hat längſt die Weite 
enommen. Maſo iſt gut im Zuge, die Hemdärmel 
bal er aufgerollt, und geſchmeldig ſpielen die Muskeln 
ſeiner braunen Arme. Auf dem einen iſt ein Zeichen 
eingebrannt mit blauen Punkten, ein Herz, ein 
Kreuz und ein paar Buchſtaben. Nina bat das 
ſoeben bemerkt. Was das bedeuten mag? Ach, 
nichts anderes als Schiffergebrauch! — Da wird 
ihr Antlitz von Maſo's Blick geſtreift. Im Nu 
duckt fie das Köpfchen, und bald ſchlüpft fie dichter 
an das Kämmerchen heran; er vermag ſodann 
nicht mehr von ihr zu 11 wie ein Stückchen von 
dem wirren Gekräuſel ihres Stirnhaaxes das um 
die Wette mit den Spitzen des Zendaletto flattert. 
Ein eigenes, weiches, wunderbares Haar. Wie es 
1 und leuchtet! Zu necken ſcheint es ihn. 
öchte er nicht danach greifen? Gewiß, wie Seide 
müßte es ſich in der Hand fühlen. Ah, wozu das! 
Und mit neuer Wucht legte er ſich in die Ruder. 
Wie eine Schwalbe ſchießt die Gondel dahin. 
Scharf wie ein Meſſer ſchneidet der Kiel in's 
raugrüne Waſſer, mit fröblichem Klick⸗Klack 
a en die Wellen gegen die Planken, und vor 
dem Buge ſpritzen ſie auf mit großperligem 
ſchaum. Wer hat e 
verwieſen? Freilich, geflickt und geſtückt iſt es genug 
aan Eiben 100 eh das Geflickte iſt wieder 
am Modern; es hätte auch längſt einen neuen An⸗ 
ich vertragen, von der ſehr baufälligen Poppa zu 
chweigen — aber der friſche Jugendmuth iſt noch 
in ihm, das Alter vermag ihm nichts, wie es auch 


dem Herzen ſeines Beſitzers nicht viel anzuhaben 


der ſitzt und freut ſich über das „alte, gute, 
liebe Ding“ von einer Gondola! Er giebt ihm 
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allerlei Schmeichelnamen, nicht hörbar; aber wie er 
mit der Hand über den Bord hin und wieder 
ſtreichelt, als gelte es einem treuen Thiere, da 
murmelt er leiſe Worte vor ſich hin, die nichts 
anderes bedeuten als ſolche Liebkoſungen. Einmal 
ſagte er er etwas von „ſieben Jahren“, und er 
atbmete hoch auf. Sieben Jabre lang hat er dieſe 
ſeine Gondel entbehrt, und das Waſſer, den Wind 
und den Himmel und die Sonne! Ach Venezia! 
Wie ſchön iſt es! Und feine Augen berauſchen ſich 
an dem herrlichen Panorama! 

Dort die maſſigen Baumgruppen des Giardino 
publico, dunkel, ſchweigſam, bewegungslos, alles 
Licht aufſaugend; auf der anderen Seite aber die 
Santa Maria della Salute, von goldener Glorie 
umflimmert, ſtrahlend, als ginge von ihr die Be⸗ 
leuchtung aus, die mit einem Gluthſchein die 

ronten der Riva Schiavoni anfacht. Unzäblige 

enſter blitzen auf und werfen Diamantenreflexe 
bis in die blauende Dämmerung der Canäle, die 
auf dem Quai münden; einzelne Dächer ſtehen in 
hellem Feuer, in grellen Farben leuchten die Segel 
und auf der breiten Waſſerfläche iſt ein ſpiegelndes 
Gaukeln der tanzenden Stückwellen. Dieſe Gaukel⸗ 
bewegung ſcheint ſich dem Panorama mitzutheilen. 
Der Dogenpalaſt und die Bibliothek des Sanſovino 
zittern auf ihren Colonnen und die Campanili 
baben ein leichtes Wanken, wie die Maſte 
der ankernden Schiffe, von deren Spitzen die 
area weitaus flittern. Da wallt am St. Markus⸗ 

urme 


ſind s, die eben auf dem Marcusplatz ihre Fütterung 
leuchten 
keines ſagt ein 


licke nach der 
hoch über Rocco 


nahm der yolnifche en Berezowski das 
bekannte, auf den Champs Elpſées verübte Attentat. 
Am 14 April 1879 ſchoß Solowjew auf den ruſſiſchen 
Kaiſer. Im Herbft deſſelben Jahres 1879 fanden die 
beiden Verſuche ftatt, den auf der Reiſe von Apadia nach 
Petersburg begriffenen kaiſe lichen Extrazug in die Luft 
zu ſprengen. Am 17. Februar 1880 wurde der 
Sprengungsverſuch im Winterpalais verübt. Am 
13. März 1881 wurde Alexander IJ. ermordet und am 
ſechſten Jahrestage dieſes Attentats wurde ein Mord⸗ 
verſuch gegen Alkxander III. entdeckt, welcher übrigens 
nicht als erſter gegen den jetzigen Zaren anzufeben iſt. 

Warſchau, 4. April. Der „Gazeta Haudlowa“ 
wird aus Petersburg telegraphirt: Eine inländiſche 


Hundert⸗ Millionen Rubelanleihe ſoll nächſtens 
emittirt werden unter dem Titel einer Eiſenbabn⸗ 
rente. (K. H. 3.) 


Telegraphiſcher Specialdienft 
der Danziger Jeitung. 

Berlin, 4. April. Der Kaiſer nahm heute 
Mittags den Vortrag des Geh. Raths v. Wilmowa ki 
entgegen und empfing darauf den Landſchaftsdirector 
v. Körber aus Westpreußen, ſowie ſpäter den Beſuch 
des Prinzen Wilhelm. 

— Der Kaiſer iſt völlig wieder genefen und 
wird mit Eintritt erwärmter Witterung feine Spazier⸗ 
fahrten wieder aufnehmen. Seine täglichen Arbeiten 
hat er in vollem Umfange wieder aufgenemmen. 
Beſondere Theilnahme wendet er der Commiſſion 
höherer Militärs zu, welche mit der Aufſtellung der 
neuen Felddienſterdnung betraut iſt. Der Kaiſer 
hat geſtern bereits die Mitglieder derſelben, worunter 
die Generale v. Verzy, v. Treskow und v. Häſeler, 
empfangen. 

— Gleich nach Oſtern werden ſich der Kronprinz 
und die Kronprinzeſſin mit den Prinzeſſiunen 
Victoria, Sophia und Margarethe nach Ems be 
geben, um dort etwa 4 Wochen zu verweilen. 
Anfangs Juni reiſt daun die ganze kronprinzliche 

amilie zum Regierungs jubiläum der Königin 
Victeria nach England. Von Ems aus wird fie 
jedoch zunächſt nach Potsdam kommen. 

— Prinz Heinrich iſt geſtern von Darmſtadt zu 
den Einſeguungsfeierlichkeiten feiner Schweſtern 
e und reiſt morgen Abend wieder nach 

armſtadt zurück. 

— Hente Mittag nahmen der Oberhofprediger 
Kögel und der Garniſonpfarrer Perſius im kron - 
prinzlichen Palais die Prüfung der Prinzeſſinnen 
Sophie und Margarethe vor, deren Einſegnung 
morgen Mittag ftarsfindet. Die Kaiſerin wohnte der 
Prüfung bei. 

— Gegenüber den Anslaſſungen der ultra; 

montanen Preſſe, daß, wenn das Kirchengeſetz zu 
Staude komme, der Cualturkampf nicht beendet ſei, 
ſondern erſt recht beginne, veröffentlicht die „Poſt“ 
eine Zuſchrift des Grafen Fred. Fraukenberg, in der 
er mittheilt, daß Galimberti, als er erfahren hatte, 
daß der Geſetzentwurf im Herrenhauſe mit großer 
Majorität augenommen ſei, ſofort den Wuuſch ge⸗ 
äußert habe, eine Depeſche an den Papſt abjenden 
zu können, um demſelben die ſehnlichſt erwartete 
ünſtige Euſſcheidung zu melden. Ein ſofort 
u Gegenwart Galimbertis abgefaßtes Telegramm 
nahm dieſer au ſich, indem er erklärte, 
er wolle es noch in derſelben Stunde nach Rom 
abſeuden: „Denn wenn der heil. Vater dies geleſen 
hat, wird er gut ſchlafen.“ 
Die „Nordd. Allg. Zig.“ druckt ein Dementi 
des „Monitenrs de Rome“ gegen die Angabe des 
Pariſer „Temps“ und des „Berliner Tageblatts“ 
ab, Herr v. Kendell habe demiſſionirt, um nicht als 
früherer Calturkämpfer die Friedensaufgabe des 
Herrn v. Schlözer zu ſtzren. Der „Moniteur de 
Nome“ ſchreibt darüber: „Alle dieſe Zeitungen 
ſcheinen zu vergeſſen, daß es in der dentſchen 
Diplomatie nur einen einzigen Willen giebt, den 
des Kanzlers. Es iſt dies eine ſtreuge Disciplin, 
aber ſie hat ihr Gutes.“ Die „Nor dd. Allg. 31g.“ 
bemerkt dazu, fie habe nach dieſer energiſchen Zurück 
weiſung ſeitens des römiſchen Blattes „keinen 
Grund, ſich mit unwahren Nachrichten diefer Art 
weiter zu befuſſen“. 

Berlin, 4. April. Bei der hente angefangenen 
Ziehung der 1. Klaſſe 176. preußiſcher Klaſſen⸗ 
Lot erie fielen in der Vormittags⸗Ziehung: 

2 23 von ron auf Nr. 321. 

2 Gewinne von Mk. au *. 202 
59 899. e 
eee von 300 Mk. auf Nr. 66 774 
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— Zwei Brüder Schulz, welche unter der Firma 
J Gießler und Comp in der Ritterſtraße ein Lager 
e und chemiſcher Lehrapparate und Geräth⸗ 
chaften batten, verloren durch einen nahen Verwandten, 
einen in Concuſs gerathenen Gutsbeſiter, einen großen 
Tbeil ibres Vermögens. Mit dem übrig gebliebenen 
Reit ihres Geldes zahlten fie nach dem „B Tagebl.“ 
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zunächſt ihre Schulden und nahmen ſich dann in der 


vergangenen Macht gemeinſam durch Cyankali das Reben. 
„ Die Kibitze im Jeberland haben in deſem Jahre 
ihrer nationaſen Pflicht nur ſehr unvollkommen genügt. 
Die Getreuen in Jeder konnten nur fieben Kibitzeier 
zum 1. April herſenden, tröſten aber in dem Begleit⸗ 
gedicht den Empfänger damit, daß das gerade die Sep⸗ 
tennats zahl ſei. 


Nordhauſen, 4. April. Der Socialdemokrat 
Michelſen, der bereits aus Berlin und Aſchersleben 
ausgewieſen war und ſich nun hier niedergelaſſen 
hatte, wurde polizeilich aufgefordert, auch Nord⸗ 
haufen innerhalb einer Woche zu verlaſſen. Michelſen 
legte darauf die Ausweiſungsverfügung öffentlich in 
einem Laden aus und brachte darauf ein Tablean der 
24 früheren ſocialdemokratiſchen Reichstagsabgeord⸗ 
neten an mit der Uunterſchriſt: „Trotz alledem!“ 
In Folge deſſen iſt Michelſen verhaftet worden. 

Kaſſel, 4 April. In dem Prozeß w 
Vergehens gegen das Sozialiſtengeſetz gegen d 


früheren Reichstags⸗ Abgeordneten Pfannkuch und 


den Redacteur Teichmann wurde heute das Urth 
verkündet Es erhielt Pfaunkuch 6 Wochen, Tei 
mann 1 Monat Gefängniß. h 

Rom, 4. April. Mau meldet der „Voſſ. Z.“: 
Eine geſtern von der „Riforma“ gebrachte Lifte des 
neuen Miniſteriums iſt heute Thatſache: Robilant 
(Acußeree), Ricotti (Krieg), Tajaui (Juſtiz) 
und Genala (öffentliche Arbeiten) 
dem bisherigen Cabiret ausgeſchieden. Devretid 
übernimmt neben dem Vorſitz das Aeußere, Crispi 
das (bisher von Depretis verwaltete) Innere, Bertole 
Viale wird Kriegsminiſter, Zauardellt Juſzminiſter 
und Saracco Miniſter der öffentlichen Arbeiten. Die 
Miniſteriellen äußern ich befriedigt, die Oppofition 
drückt ſich mit Zurückhaltung aus, die Diſſidenten 
der Rechten wollen der „Tribuna“ zufolge das 
Cabinet unterſtützen. 

Rom, 4. April. (W. T.) Die Bildung des 
Cabinets ſcheint in nachſtehender Weiſe zu erfolgen; 
Depretis Präſidium und Aeußeres, Crispi Juneres, 
Zanardelli Inſtiz, Bertole Viale Krieg, Brin 
Marine, Magliani Finanzen, Saracco Arbeiten, 
Grimaldi Ackerban und Coppino Unterricht. Die 
amtliche Vröffentlichung wird noch heute erwartet. 

— Nach einer Meldung aus Maſſaua ließ Gens 
den auf der Reiſe von Abeſſynien nach Maſſaua 
eingetroffenen Oberen des abeſſyniſchen Inſtituts von 
ge anhalten und an Bord des „Garibaldi“ 

ringen. 


Petersburg, 4. April. Der „Krenzztg.“ geht 
eine Verſion zu, nach welcher die Nothwendigkeit, 


daß Katkow eine Verwarnung ertheilt werde, auch 
an höchſter Stelle erkannt worden ſei, daß man aber 
Anſtand genommen habe, ihm ſolche in formeller 
Weile zukommen zu laſſen, weil die Mos⸗ 
kauer „Wjedomoſti“ ſchou vor längerer Zeit eine 
Verwarnung erhalten habe und eine Wiederholun 
derſelben die Einſtelluug des Blattes hätte nach ſich 
ziehen müſſen, ein Schritt, zu welchem man ſich mit 
Rückſicht auf „die Verdienſte Katkow's um die 
inneren Angelegenheiten“ nicht entſchlieſſen mochte. 
Warſchau, 4. April. Die amtliche „Duiewyvik 
Warsz.“ meldet, daß in Lodz mehrere Fabriken die 
Arbeit theilweiſe eiygeſtellt haben, wodurch ſehr 
viele Arbeiter brodlos geworden find, die fi 
nun auf den Straßen herumtreiben und allerlei 
Unordvungen veraulaſſen. Diebſtähle, ſowie andere 
Verbrechen mehren ſich. Die theilweiſe Arbeitsein⸗ 
ſtellung betrachtet man hier als ein Symptom einer 
herunnahenden Handels⸗ und Induſtriekriſis, wegen 
welcher die Lodzer Fabrikbeſitzer ihre Production 
auf die Hälfte beſchränken wollen. Man hört, daß 
die Behörde ſich mit der Abſicht trägt, 
loſen ausländiſchen Arbeiter über die Grenze, die 
inländiſchen nach ihren Heimathsorten zu ſchaffen. 


* 


Danzig, 5. April. 

* [Militäriſches.] Geſtern Nachmittag, kurz 
nach 5 Uhr, reiſten das hier formirte 2 Bataillon 
des 135 ſten Infanterie Regiments per Extrazug nach 
Diedenhofen, ſowie etwa 30 Mann des hieſigen 
Pionier⸗Bataillons, welche zum Eiſenbahn⸗Regiment 
nach Berlin verſetzt find, von hier ab. Sämmtliche 
höheren Offiziere der Garniſon, ſowie die Offizier⸗ 
Corps der drei Infanterie Regimenter waren auf 
dem Babnhof zum Abſchied anweſend. Die Muſik⸗ 
Kapellen der Infanterie Regimenter Nr. 4, 5 und 
128 ſpielten Abſchiedslieder und unter den Klängen 
der „Wacht am Rhein“ ſowie des Wanderkiedes 
„Muß i denn, muß i denn zum Städtle hinaus“ 
verließ der Zug den Bahnhof. Tauſende von 
Menſchen hatten bei der Abfahrt den Bahnhof beſetzt. 

® ra Die in dem Verfahren gegen 
die hieſige Celluloſefabrik ergangene letzttuſtanzliche 
Entſcheidung des Ober⸗Verwaltungsgerichts, durch 
welche zwar die in der Verfügung des Amts⸗ 
vorſtehers zu Saspe enthaltene Strafandrohung 
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und Niva hinweg, die vorne am Bug ſitzen. Nina 
hält das Köpfchen geſenkt; mit den Fingern der 
einen Hand, die ſie des Filethandſchuhes entledigt, 
ſtreicht fie nachdenklich durchs Waſſer. Der Alte iſt 
anz in ſeinem Entzücken verſunken, ſein Haupt nickt 
eiſe nach links und rechts, es iſt wie ein Gruß, den 
er alten guten Bekannten zuſendet: jenem Thurme 
da binten, der von Alters ber in's Waſſer ſinken 
will, dort dem vorüberziehenden Fahrzeuge, das er 
zu erkennen glaubt. Es freut ihn, daß man noch 
wohl auf, daß der Thurm noch ſtehr, daß jene 
Inſel nicht fortgeſchwommen. Einzelne verlorene 
Namen murmelte er vor ſich her, und dann, und 
dann, die Borde mit beiden Händen beklopfend, 
Hunt er plötzlich: „Wenn man ſie doch mitnehmen 
unte! 


Erſt nach einigen Augenblicken hebt Nina das 

m. wie aus einem Sinnen: was er damit 
eine 
Nun“, ſagt er, „Io eine Idee — ich denke, wenn 

[2 ımn ’ 
man ſich ſeine Gondola mitnehmen könnte ...“ 

„Wohin denn, Barrone? 

„Wohin denn ſonſt, als wo wir Alle hin 
müſſen, drüben nach der Inſel S. Michele. Denke 
mir, müßte recht wohlich ſein, ſich in ſeiner Gondel 
einſenken zu laſſen, ſtatt in ſo einen fremden Sarg, 
der nach Firniß duftet und an allen Ecken knarrt. 
In ſo einer alten, guten Gondel, die ihre Dienſte 
gethan im Leben! Ach, dafür ift freilich kein Platz 
da drüben, zwei Schrittchen nur in die Länge und 
eins in die Breite, ein paar Erdklumpen darauf 
geworfen, daß es donnert — da liegt der alte 
Gondolier, wie die anderen alle, einer ſogar noch 
aus der Republik. 

Wieder ruckt er an ſeinem Hütchen. Und nach 
einer Weile, mit einem lauten Seufzer: „Werden 
Dich alſo zurücklaſſen müſſen unter den Menſchen, 
he? Mögen Dir Dein Gnadenbrod gönnen, haſt's 
ehrlich verdient!“ 

Wieder klopft er ein paarmal auf den Bord. 
Seltſam, und es iſt, als gebe aus der Holzwandung 
ein leiſe ächzender Laut als Antwort hervor. 

„Ah, wie Du ächzeſt! Bis auch alt geworden 
mit dem alten Rocco, wie? Freilich keine hundert 
Jahre wie der, aber doch nur Deine fünfund⸗ 
wanzig Jahre jünger. — Nathet einmal, wo fie 
er iſt? — Hab’ mir fie bei der Regatta drüben 
vom Ponte Rlalto weggeholt. Per Bacco, war Euch 


eine Partie. Da war der Iſepo von Malamocco, 
da war der blaue Crispin, der einäugige Donin, 
und wie ſie alle heißen, die Teufelskerle alle 
todt, längſt todt! — Wie wir losſchoſſen an der 
Zucca, hei, den Canal hinan, hört, wie 
die Flintenkugeln! Hollah links und rechts, und 
Tücherwinken und Händceklatſchen! — Und hui! 
durch die Nialto-Brüde! — Noch ziemlich in einer 
Linie! Maledetto, da iſt der blaue Crispin 
plötzlich voran! Wir mit Flüchen in die Ruder! 
805 zumal! Wußte, was es galt! — Und alle 

ehnen ſtraff, alle Kraft in die Knochen! Da iſt 
die Wende! Noch zehn Ruderſchläge — jetzt noch 
drei! Und Victoria! — Mit einer halben Bootlänge 
iſt der Blaue geſchlagen. — Wer war der Sieger? 
Ein gewiſſer Rocco, hört Ihr! — Bravo! und 
bravo kein Ende über den ganzen Canal, und 
ſchmetternde Muſik — und das Krachen der 
Böller, und man iſt weg vor Freude und Glück! 
— Was man ſich wählt unter den Preiſen? 
— Die goldene ahne ſchlug ich aus, 
wählt' mir das hübſche, glänzende, prächtige 
Ding, auf deſſen Bug „La . mit goldenen 
Buchſtaben in der Sonne funkelte. Wußte auch 
warum. Wollte darin meine Brautwerbung machen 
am anderen Tage. Hätte mich mit einer alten, 
8 Planke, wie ich ſie von meinem Vater 
ererbt, nimmermehr an die ſchwarze Richetta her⸗ 
angewagt. Wenigſtens nicht an den Alten. Mit 
der Richetta war ich ja längſt eins. Daß er einen 
Regattaſieger, den Beſitzer der ſchönſten Gondel, die 


je über die Lagune geſtrichen, als chwiegerſohn 


ausſchlagen ſollte, zumal wenn er mit Muſik und 
ganz mit Blumen und Grün angefahren kommt — 
ſo vernagelt war der Alte nun doch nicht! 

„Hör einmal, Maſo, kannſt Dir Zeit gönnen, 
Junge. Thuſt ja, als wollteſt Du den Reſt 
bh Sonne da drüben ganz in's Waſſer hinab⸗ 

ohren!“ 

Die Sonne ſteht nur noch als eine Halbſcheibe 
über Waſſer, glühend roth, ſcharf gegrenzte Fächer: 
ſtrahlen nach dem Firmament Fina Sie 
ſcheint zu beben, ja ſie hat ſogar leichte Ruck⸗ 
bewegungen. Eine breite, gleißende Lichtbahn gießt 
ſie über's Waſſer. Und auf dieſer Bahn ſchießen 
die Schwalben mit lautem Kreiſchen hin und wieder. 

(Fortſ. folgt.) 


ſind aus 


die ſtellen⸗ 


aufgehoben, im übrigen aber dieſe auf höhere Wei⸗ 
ſung ergangene Verfügung aufrecht erhalten wird, 
haben wir ihrem weſentlichen Inhalt nach bereits 
mitgetheilt. Jetzt it auch die ſchriftliche Begründung 
dieſes Erkenntniſſes erſchienen, der wir noch 
ſolgendes entnebmen: 

Als im Jahre 1873 die 1 errichtet wurde, war 
der Plan für den Betrieb derſelben der königl. Regierung 
zu Danzig mit dem Antrage auf Conceſſionsertheilung 
vorgelegt worden; dieſelbe hatte jedoch eniſchieden, daß 
eine conceſſionspflichtige Anlage überhaupt nicht in 


A komme. Die Fabrik wurde ſonach ohne be⸗ 
ondere Genehmigung eröffnet und in Betrieb 
geſetzt. Zu dieſem Betriebe gehörte von jeher 


— und das war auch aus dem vorgelegten Plane er⸗ 
chtlich — die chemiſche Präparation der zur Celluloſe⸗ 
abrikation gebrauchten Sodalauge, um dieſelbe durch 

Eindampfen und Calciniren zur abermaligen Verwen⸗ 
dung geeignet zu machen Erſt im Frübjahr 1835 ent⸗ 
deckte die Ortspolizeibehörde — und zwar auf Grund 
eines von der techniſchen Deputation für Gewerbe zu 

Berlin erſtatteten ſachverſtändigen Gutachtens —, daß in 
dieſem Calcinationsverfahren der Betrieb einer 
chemiſchen Fabrik, mithin einer gewerblichen Anlage 
zu finden ſei, welche gemäß § 16 der Reichs⸗Gewerbe Ord⸗ 
nung einer beſonderen Genehmigung bedarf. Dem⸗ 
emäß gab der Amtsvorſteher dem Director der 
Fabrik auf, die Ertheilung der Conceſſion nachträg⸗ 
lich beim Bezirksausſchuß zu beantragen, und 
unterſagte ibm zugleich für den Fall, daß dieſer 
Verfügung nicht binnen 6 Wochen nachgekommen werde, 
den Weiterbe rieb dieſes Theils der Fabrikaulage unter 
Androhung einer Erecutivftrafe von 50 4 Mit feiner 
Klage gegen dieſe Verfügung wurde Dr. E ſowohl vom 
Kreisausſchuß als vom Bezirksausſchuß abgewieſen, 
und er legte nunmehr Reviſion ein. Der Ger 
richtshof geht davon aus, daß in dem beſchriebenen 
Verfahren da durch daſſelbe im Wege chemiſcher Prozeſſe 
ein neues chemiſches Product gewonnen werde, mit Recht 
der Betrieb einer chemiſchen Fabrik erblickt worden ſei. 
Dieſes chemiſche Product werde fabrikmäßig und zum 
Zwecke des Erwerbs, alſo gewerbsmäßig bergeſtellt; daß 
dieſe Herſtellung ſich nur als ein gewerblicher Neben⸗ 
betrieb darſtelle und auschließlich zum Zweck der Wieder 
verwendung in der Fabrik, des Klägers erfolge, ſei 
unerheblich. Chemiſche Fabriken aller Art gehören aber 
zu denjenigen Anlagen, welche nach § 16 der Gewerbes 
ordnung einer beſonderen den One bedürfen. Eine 
ſolche war daher auch für den Betrieb des Calcinations⸗ 
verfahrens erforderlich Da fie bisher nicht ertheilt iſt, 
ſo folgt daraus zunächſt, daß ſie noch jetzt nachgeſucht 
werden muß. Wenn früher eine Behörde in unrichtiger 
Auffaſſung der Sachlage die Frage der Conceſſions⸗ 
pflichtigkeit verneint bat, fo kann das nicht bindern, daß 
nachträglich dieſe Auffaſſung berichtigt und die daraus 
ſich ergebende Conſequenz gezogen wird. Es ergiebt ſich 
aber weiter aus § 147 Abſ. 3 der Gewerbeordnung, daß 
die Polizeibehörde berechtigt iſt, die Beſeitigung der con⸗ 
ceſſtons pflichtigen und ohne Conceſſion betriebenen An⸗ 
lage zu fordern In dieſer Befugniß liegt aber zugleich 
als das Minus auch das Necht, an Stelle der 
vollſtändigen Beſeitigung nur die Außerbetriebſetzung 
anzuordnen. Die angegriffene Verfügung erſcheint ſo⸗ 
nach fachlich gerechtfertigt; unzuläſſig iſt hingegen 
im vorliegenden Falle die Anwendung des Zwangsmittels 
der polizeilichen Executioſtrafe. Die Errichtung und der 
Betrieb einer gewerblichen conceſſionspflichtigen Anlage 
ohne vorherige Erlangung dieſer Conceſſion iſt bereits 
durch die Gewerbe Ordnung mit Geldſtrafe bedroht. 
Es iſt aber aus allgemeinen Rechtsgrundſätzen nicht 
ſtatthaft, gegen Handlungen, welche unter eine 
geſetzliche Strafbeſtimmung fallen, nochmals mit 
polizeilichen Strafandrohungen vorzugehen. Und zwar 
kommt es lediglich darauf an, daß der Thatbeſtand der 
Handlung objectiv unter das allgemeine Strafgeſetz fällt: 
gleichgiltig iſt es bingegen, ob — wie für dieſen Ipeciellen 

all der Bezirksausſchuß annimmt — die ſubjective 
trafbarleit des Thäters durch beſondere Umſtände aus⸗ 
eſchloſſen wird. Die Strafandrohung war ſonach in 
egfall zu bringen, im übrigen war die Reviſtons⸗ 

Klage in Uebereinſtimmung mit den beiden Vorinſtanzen 

als unbegründet abzumeilen. 
> Ernennung.) Der Werft⸗Verwaltungs⸗Secre⸗ 
tariats⸗ Applicant Waoner von der kaiſerl. Werft bier 
ſelbſt ift vom . April cr ab zum Werft⸗Verwaltungs⸗ 

Secretariats⸗Aſſiſtenten ernannt worden. 

[Stadttheater] Das geſtrige erſte Auftreten des 
Wiener Hoſſchauſpiclers Hrn. Kraſtel, als Sigismund 
in Calderons „Das Leben ein Traum“ war von anßer⸗ 
ordentlichem Erfolge beg eitet Die durchaus eigenartige 
Behandlung ver Partie, die Energie des Spiels und 
die hoch entwickelte Kunſt der Rebe machten die Dar⸗ 
ſtellung des bisher unſerer Bühne fremden Künſtlers 
zu einer ſehr intereſſanten. Wir werden in der nächſten 
Nummer eingehender darüber berichten. 8 f 
Schwurgericht] Zum Vorfigenden für die 
3. diesjährige Schwurgerichtsperiode, welche hier am 
2. Mai cr. beginnt, iſt Herr Landgerichtsralh Arndt 
ernannt worden 3 ; 
DD Pleinendort, 4. April. Der Waſſerſtaud ift 
ein recht hoher und der Strom fehr ſcharf, fe daß 
geftern ein dom Schuſterkrug kommender, mit Getreide 
eladener Oderkahn vor der Schleuſe nicht zun Feſtlegen 
kam und ſeewärts trieb. Der Paſſagierdampfer „Ger⸗ 
mania“ ging aber fofort nach und ſchaffte das Fahrzeug 
nach 7 ſtündiger Arbeit zur Schleuſe. Die Dampfer 

„Anna“, „Sirena“, „Neptun“ und der ruſſiſche Dampfer 

„Neptun“ haben, ſämmtlich mit Oderkähnen im Schlepp⸗ 

tau, die Schleuſe ſtromauf paſſirt 

Grandenz. 2. April. Die biefigen Innungsmeiſter, 
welche ſchon neulich gegen die Unterrichtszeiten in der 
taatlichen obligatoriſchen Fortbildungsſchule ſich ausge⸗ 
prochen haben, gedenken nun eine Petition an die Re⸗ 
gierung zu ſenden, in der gebeten wird, den Unterricht 
nur während des Winters und nur an einem Tage der 

Woche Abends von 8—10 Uhr ſtattfinden zu laſſen (G.) 

Gumbinnen, 2. April. Heute früh brach im 
Etabliſſement Mießner Feuer aus. Geſellſchafts⸗ und 
Wohnhaus ſind vollſtändig niedergebrannt. Von dem 
ſchönen Garten⸗Etabliſſement iſt jetzt nur noch eine 
uine vorhanden. 5 
ueber die Anſtzebung einer Ausweilung] wird 
der „Berl. Volksztg.“ folgendes mitgetheilt: ie be⸗ 
kannt, erhielt der nunmehr verſtorbene Kantor der 
jüdiſchen Gemeinde zu Schulitz bei Bromberg, Herr 
Leibſohn, vor etwa Jahresfriſt den Ausweiſungsbeſehl, 
welcher jedoch zurückgenommen wurde, da L. an einer 
ſchweren unheilbaren Krankheit litt Nunmehr erhielt 
vor einiger Zeit auch 4 zurückgelaſſene Fa⸗ 
milie, eine Witwe mit ſechs unmündigen Kindern 
im Alter von 9 Jahren bis 4 Monaten, den Ausweis 
ſungsbefehl. Dieſer Schickſalsſchlag traf die arme Seen 
um fo härter, als fie, eine Deutſche, weder der polniſchen 
noch der ruſſiſchen Sprache mächtig iſt und nicht weiß, ob und 
wo Angehörige ihres Mannes, der ſeit etwa 25 Jahren 
in Preußen Aan war leben Das Schickſal der armen 
Familie fand die lebhafteſte Theilnahme, und der evan⸗ 
ı geliihe Lehrer, Herr Strilenreiter, wandte ſich ohne 

Bilfen eines Dritten an den Kaiſer, um die Zurück⸗ 
nahme der Ausweiſungsordre zu erbitten. Der Schritt 

dieſes braven Mannes war von Erfolg, denn nunmehr 
iſt nach nochmaliger behördlicher Unterſuchung der An⸗ 
gelegenheit der Ausweiſungsbefehl in der That zurück⸗ 
genommen. Für Unterhalt und Erziehung der Kinder 
a ben rant fo daß die Familie Niemandem zur Laſt 
allen kann. 


— 


Literariſches. 


ddeudwig Ützland und feine Heimath Tübingen. 
Von Eduard Paulus. Mit 24 Illuſtrationen von 
G. Cloß. Jubiläumsausgabe. 7 Bogen Quart. 504 
Verlag von C. Krabbe in Stuttgart.) — Ein Gedenk⸗ 
blatt für Ludwig Uhland und ein Gedenkblatt in Wort 
und Bild für Alle, die fein Tübingen und fein 
Schwabenland je geſchaut und ins Herz geſchloſſen! 
Eduard Paulus und Guſtav Cloß, zwei Schwaben und 
zwei Dichter, der eine in Worten, der andere in Bildern, 
haben mit einander pietätooll Uhland's Lieder zurück⸗ 
verfolgt bis zu ihrem Urſprung in des edlen Mannes 
tiefem derzensleben und haben fein Schaffen und Alles, 
was ihm Anlaß dazu geweſen, dargeſtellt. . 
Heinrich Heine's geſammelte Werke. Kritiſche 
Geſammt⸗Ausgabe in neun 
2,50 &; in eleg. Halbfranzband à 3,50 A 


Bänden groß Octav & | 


Der ſoeben erſchienene dritte Band der von Guſtav 
Kaxpeles im Verlage der G. Grote'ſchen Buchhandlung 
in Berlin herausgegebenen kritiſchen Geſammt⸗Ausgabe 
von Heinrich Heine's Werken wird ſicher alle Freunde 
des Dichters iatereſſtren. Er umfaßt zum erſten Weale 
die geſammten „Reiſebilder“ in einem Bande und ge⸗ 
währt uns ſo einen tiefen Einblick in die Dichter⸗ 
werkſtatt. Beſondere Vorzüge dieſes Bandes ſind die 
zahlreichen Anmerkungen. die uns längſt vergeſſene 
oder überhaupt nicht bekannte lokale und verſönliche 
Bezüge erklären — es liegt eine Fülle von Anregungen 
literarhiſtoriſcher Art in dieſen mit großem Fleiß 
und genauer Sachkenntniß zuſammengeſtellten Anmer⸗ 
kungen —, ſodann die vielen. bisher ungedruckten Er⸗ 
gänzungen, namentlich zur „Bergreife” und den „Bädern 
von Lucca“, die von böchſten Intereſſe find, ferner die 
mit feinem, kritiſchem Sinn geſchriebene Einleitung des 
Hear add die auf Heine s Vorbilder zum erſten 

ale eingeht. ſodann die Fehler und Vorzüge feiner 
Proſa auseinanderſetzt und endlich die biſtoriſche und 
litexariſche Bedeutung der „Reifebilder” ſchildert. Mit 
diefer inneren hält die äußere Ausſtattung gleichen 
Schritt. Sie iſt die eleganteſte von allen bisher erſchie⸗ 
nenen Ausgaben. 


ſeit langer, langer Zeit Sen ne genannt. Nun 


eder einen milden Glanz verleihe. Die zweite Theorie 
glaubte, daß in den verfchiedenen Spannungsderhältuiſſen 
des Auges die Urſache des eigenthümlichen Glanzes des 
Augenausdruckes gelegen ſei. Die moderne Wiſſenſchaft 
eige, daß beide Theorien unannehmbar ſeien. Das 
uge felbft bat nach den Unterſuchungen von Duchenne 
mit der Augenſprache nichts zu thun, ſondern nur der 
daſſelbe umgebende Muskelapparat und feine Schutz⸗ 
organe. Das Oberlid und die Augenbrauen, ſowie die 
Thränenflüſſigkeit vermögen dem Auge den Ausdruck der 
Freude und des Glücks, des Fummers und der Sorge zu 
eben. Durch Hebung oder Senkung des Lides und der 
rauen wird die Hornhaut frei oder gedeckt, ſie könne 
allo in größerem oder geringerem Ausmaße die auf fie 
auffallenden Strahlen reflectiven. Der Augenglanz ſei 
alſo nur eine Spiegel⸗Elſcheinung Der geiſtig durch⸗ 
dringende, wie der D dne allem Irdiſchen gleich⸗ 
ſam abgewendete Blick beruhe in der Stellung der 
Augenachſen. Was die Farbe des Auges anlange, fo 
babe dieſelbe auf die mimiſche Thatigkeit des Auges gar 
keinen Einfluß, und alle Schlüſſe, welche man von der⸗ 
felben auf den Charakter des Menſchen ziehe, beruhen 
auf reiner Willkür. H; 

* (Der Maharadſchab von Bulrampore.] Ein ins 
diſcher Fürſt, der den Engländern wahrend des Auf: 
ſtandes große Dienſte geleiſtet und bei ihnen ſtets hohe 
Achtung genoß der Maharadſchah von Bulrampore, iſt 
kürzlich beſtorben Er war ein großer Jag dliebhaber 
und beſaß eine der ſchönſten Elephantenbeerden in Indien. 
Seine Schikar⸗ oder Jagdelephanten waren von voll» 
endeter Zucht und ſtanden ebenſo feſt beim Angriff eines 
verwundeten Tiegers, wie bei der niederen Jagd, wenn 
eine Wachtel aufflog. Es ſcheint ſonderbar. Wachteln 
vom Rücken eines Elephanten aus zu ſchießen, aber bei 
der Hitze — ſo ſchreibt ein Mitarbeiter des „Saturday 
Review“ aus eigener Erfahrung — war das eine große 
Annehmlichkeit, und es war böchſt merkwürdig zu ſehen, 
wie die Eephanten plötzlich andielten, wenn eins dieſer 
kleinen Geſchöpfe aufſtieg, und wie angewurzelt daſtanden, 
dis der Schuß abgefeuert war. Bei der Jagd auf Tiger 
und anderes großes Wild zeigten fie nie die geringſte 
Beſtürzung, während dies bei Thieren von geringerer 
Jucht häufig vorkommt und bisweilen große Gefahren 
berbeiführt. 8 2 ER 

Der Maharadſchah liebte feine Elephanten, wie wir 
unfere Pferde, und fie vergalten ſeine Fürſorge reichlich 
duich das Vergnügen, das er mit ihrer Hilfe genoß. 
Eine andere Lieblingsunterhaltung war für ihn das 
Jagen mit Geparden (Tſchitahs). Sie find einfach ge⸗ 
fledt und hochbeiniger als der Leopard und werden ganz 

ahm und lenkbar. Der Maharadſchah pflegte zur Jagd 
rab am Morgen aufzubrechen. Die Tſchitahs, über 
deren Auge eine Kappe gezogen war, befanden ſich jeder 
auf einem leichten, von Ochſen gezogenen Bambus wagen. 
Die Jäger ſaßen auf Ponies. So begab ſich der Zug 
auf die Ebene hinaus, indem die Dienerſchaft und die 
Schikaris (eingeborene Jäger) aufmerkſam nach einer 
Heerde Schwarzböcke ausſchauten, die der Gegen⸗ 
ſtand der Jagd waren. Sobald man eine Heerde erblickt 
hat, wird der Wagen mit dem Gepard möglichſt 
nahe herangeführt und in einer Bodenſenkung aufs 
eſtellt, fo daß er den Blicken der Thiere entzogeu bleibt. 
Dem Gepard wird dann die Kappe abgenommen und ein 
Wärter führt ihn an eine Stelle, wo er ſein Opfer ſehen 
kann. Wenn der Gepard es nicht bemerkt, jo macht ihn 
fein Begleiter durch Zeichen darauf aufmerkſam Sobald 
er es entdeckt bat, wird er losgelaſſen. Er ſchleicht ſich 
nun an den Schwarzbock heran, indem er die Vortbeile 
des Bodens ausnutzt, um ſich vor feinem Opfer ver⸗ 
borgen zu halten Sobald der Schwarzbock Unruhe zeigt, 
bleibt der Gepard regungslos liegen, bis jener wieder 
ruhig geworden iſt. Iſt der Gepard endlich nahe Eruus 
herangekommen, ſo fpriugt er mit zwei oder drei Gäßen 
auf den Rücken ſeiner Beute, die wie toll in die Luft 
ſpringt und niederſtürzt. Im Augenblicke ihres Falles 
durchbeißt der Gepard ihr die Kehle und fängt an, das 
Blut aufzuſaugen, worauf die Wärter o raſch 
wie wöglich herbeiſtürzen. ihn mit Hilfe eines 
Lieblingsfutters von fein m Opfer fortlocken und, nach⸗ 
dem fie ihm die Kappe ub-ıgezogen haben, auf den 
Wagen zur ückfübren. Wenn der Bock vorzeitig erſchreckt 
wird und ſich davon macht, ehe der Gepard nahe genug 
iſt, ſo macht dieſer keinen Verſuch, ihn zu verfolgen, da 
er keine Ausſicht hat, ihn einzuholen. Ein i . gut 
abgerichteter Gepard fteht hoch im Preiſe, da die Tſchi⸗ 
tahiagd ein Lieblingsvergnügen der reichen indiſchen 
en iſt. . 
a der Falkenjagd lag der verſtorbene Maha⸗ 
radſchah ob. Sie wurde etwa in derſelben Weiſe aus⸗ 
geübt, wie früher in Europa, und das Wild bildeten 
verſchiedene Arten von Reihern und langbeinigen 
Waſſervögeln, die in Jadien maſſenhaft vorkemmen. 

Halle. 1. April. In der geſtrigen Vorſtellung im 
neuen Stadttheater trat zum erſten mal wieder nach 
einer im Dezember v. J. erlittenen ſchweren Verletzung 

er Schauſpieler Doß als Buchhalter Hillenberger in 
dem Luftipiel „Roſenmüller und Finde” auf Das Haus 
war nahezu ausverkauft. Bei feinem Etſcheinen wurden 


dem Wiedergeneſenen eine Menge Lorbeerkränze] mit 
ſeidenen Schleifen zugeworfen, welche von dem Künſtler 
tiefbewegt entgegengenommen wurden. 


Sch ers⸗Nactz ich en 

C. London, 2. April. Das Handelsamt wird gegen 
den Capitän der „Ada Melmore“, deſſen Nachläſſigkeit 
den Untergang des Auswandererſchiffes „Kapunda“ mit 
hunderten von Paſſagieren verurſachte, wegen Nicht⸗ 
beobachtung der Beſtimmungen zur Verhinderung von 
Zuſammenſtößen auf offener See einen Prozeß anftrengen. 
Newyork, 1. April. Man glaubt, daß der Dampfer 
„Faliug in Folge der Exploſion des Keſſels in der 

Nähe der Bonaviſta⸗Bai untergegangen iſt 
©. St. John, 31. März. Ueber den Untergang des 
Nobbenſangdampfers „Eagle“ wid folgendes Nähere 
— Der „Eagle“ war ein Schiff von 310 Tonnen 
ragkraft und ſegelte vom 8 Hafen mit der 
Kobbenflottille am 10 März nach der 100 Meilen 
nördlich von St. Jobn gelegenen Bonaviſta Bai ab. 
Gagen de ene Merz fegelte der „Eagle. in 
eſellſchaft der „Aurora“, eins der Schiffe der Flottille 
unweit der Funk- Inſel als ſich ein furchtharer Sturm 
erhob. Am nächſten Morgen war der „Eagle“ nirgends 


ſichtbar, noch iſt er ſeitdem geſehen worden. Die 
Funk⸗Inſel iſt ein 60 Buß hoher Felſen mit 
einem Flächenraum von 400 eilen und etwa 


40 Meilen vom Cap Bonaviſta gelegen. Die Inſel iſt auf 
Meilen von einer Brandung umgeben und der gefähr⸗ 
lichſte und gefürchtetſte Ort an der neufundländiſchen 
Küſte. Allgemein wird ge laubt, daß der „Eagle 
durch die Wulh des Sturmes in die Brandung getrieben 
wurde und mit allen an Bord befindlichen Perſonen in 
Stücke zerſchellte. Diele Annahme wird beſtatigt durch 
die Thatſache, daß CTrümmertheile und das Namensſchild 
des „Eagle“ von vorüberfabrenden Dampfern geſehen 
worden find, Der vermißte Dampfer hatte eine Beſatzung 
von über 260 Maun. Die genaue Ziffer iſt jedoch un⸗ 
bekannt Es waren meiſt verheirathete Männer, welche 
in der Nachbarſchaft von St. John lebten. 


Zuſchriften an die Redaction. 


f Löbliche Redaction! 

Eine alte Erfahrung, daß wir Bewohner der deut⸗ 
ſchen Oſtmark in der eigenen Heimath am wenigſten 
bekannt ſind, fand ich ich in Ihrem heutigen Morgen⸗ 
artikel über Darlehnskaſſen beftätigt Sie nennen da 
die Raiffeiſenſchen Spar⸗ und Darlehnskaſſen am Rhein, 
in Baiern, Baden ꝛc.; erwähnen auch, daß der Schlochauer 
Landrath in ſeinem Kreiſe 5 ſolcher Kaſſen gegründet 
habe, welche gedeihen ſollen. Dagegen vergeſſen Sie zu 
erwähnen, daß auf Betrieb des weit: und oſtpreußiſchen 
Bauernvereins ſeit dem Jahre 1884, wo die erſte der⸗ 
artige Kıfle in Röſſel ins Leben gerufen wurde, 
18 Spar: und Darlehnsiaſſen in Oſtpreußen begründet 
worden find. Davon waren bis 1. November 1886 in 
15 Kaſſen 1038 Genoſſenſchafter, welche eine Einnahme 
von 468 077 M zu verzeichnen hatten. Dieſe Erfolge 
dürfen um ſo höher angeſchlagen werden, als ſie nicht 
von dem Einfluß eines Landraths getragen wur en, 
ſondern vielmehr mit manchen Hinderniſſen zu kämpfen 
batten. 2 Hochachtungsvoll 

Danzig 1. April 1887. Dr. B. Lehmann. 

„Unſer Eorreipondent hat von der Entſtehung oben 
erwähnter Darlehnskaſſen leine Kenntniß gehabt, begrüßt 
dieſelbe mit Freuden, bedauert nur, daß über jo boch⸗ 
wichtige Erſcheimungen in der wirthſchaftlichen Entwicke⸗ 
lung unſerer Nachharprovinz Dftpreußen ſeitens der 
ö keine Mittheilungen in der Preſſe gemacht 

nd. 


Standesamt. 

Bom 4 April. 
Geburten: Müllergeſelle Franz Schröder, T. — 
Klempnergeſelle Carl Ewert, T. — Dachdecker meiſter 
ohannes Odor S. — Maſchinenbauer Auguſt Semrau, 
. — Arbeiter Friedrich Hintz S — Arbeiter Hermann 
Buß, T. — Reſtaurateur Eugen Deinert, S. — Schub: 


macbergeſelle Friedrich Kueller, S. — Schahmacher⸗ 
meiſter Cotlfried Arendt, — Schuhmachergeſelle 
Guſtav Muhlack, S. — Arbeiter Rudolf Kirchwehm, 


T. — Fleiſchergeſelle Michael Janiella, T. — Schub: 


Specialarzt Dr. med. Meyer 


eilt alle Arten von änßeren, Inter: 
Frauen⸗ u. 222 
g⸗ 


2 vorm., 4 
mit gleichem Erfolge brieflich. 
Sonntags.) 


Die schönste 1 


. e 


(Auch 
(6285 


2 


ist in 2 Wochen durch Gander’s Methode 
für den Selbst - Unterricht zu erlangen. 
I Brochüre — 75 Pf. enth. Anleitung u 
„f Vorlagen f deutsche, lateinische u runde 

Schrift 2. bes d. q. Buchhdlg., hei Einsdg 
WE in- od. ausl.Briefm.imWerthe v 751 durch H 


Gander’s Kalligraphie-Institut, Stuttgart. 


Für 


A. Schuricht & Co. 
99 Jopengasse 92 
9 N der Plarrkieche. 23 X 
1 Größte Neuheit!! " 


feinfter engliſcher Promenaden⸗ 
„Glacee⸗dandſchnh. 85 
Die Victoria⸗Handſchuhe machen 
durch ihre elegante Facon und 
ſchöne Ausſtattung eine ſehr W 
zierliche Hand is 
Für Damen: von feinft. Lamm⸗ 
leder mit 4 Agraffen M. 2,50 
Herzen: von feinft. Lamm⸗ 
leder mit 1 Hebel A. 2,50 


machergeſelle Alexander e T. — Schmiede⸗ 
eſelle Eduard Makowski, — Kutſcher Gottfried 
eefeld, T. — Schloſſergeſelle Hermann Behrendt, T. 
Aufgebote: Seefahrer Martin Louis Bernhard 
Pegelow und Wilhelmine Henriette Dorothea Wenzel, 
— Schneidermeiſter Ludwig Tucholla und Marianne 
Kubat. — Schneidergeſ. Gottfried Gehrke und Thereſe 
Julianna Baſendowskj. — Arb. Jobann Aug. Greſens 
und Ida Julianna Single. 
Heirathen: * Auguſt König und 
Mathilde Schulz — Arb. Auguſt Caſimir Brunke und 
Veronica Wozniak. — Schneidergeſ. Johann Partbeiler 
und Auguſte Albertine Baſendowski. — Arb. Eduard 
Heinrich Rekowski und Wilhelmine Franz. 
Todesfälle: Kaufmanns Lehrlin c Schütz, 
18 J. — Wittwe Anna Bielau, geb. Städel, 68 J — 
Wittwe Caroline Renate Gersdorf, er Stein, 92 J. 
Gaſtwirth Carl Johann Schönred, 71 J. S. d. 
Schneidergeſ. Leopold Jekel, 2e M. — S d. Civil⸗ 
Krankenwärters Carl Tesmer, 5 M. — Grenadier 
Chriſtian Lerbs, 24 J. — S. d. Arb. Friedrich Nich 
2 Stunden. S. d. Tiſchlergeſ Carl Kamiſchke, 5 M. 
—, Gerbereibeſitzer Daniel Beuter, 58 J. S. d. 
Schirmfabrikanten Johannes Andres, 10 Tage. — S d. 
Schloſſergeſ. Rudolf Schimansky, 3 J. — Uaehel.: 1 S. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zettung 

Frankfurt a. M., 4. April. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 223%. Franzoſen 188 ½. Lombarden fehlt. 
Ungar. 4 Goldrente 80,90. Ruſſen von 1880 80,10, 
Tendenz: feſt. 

Wien, 4. April. (Abendbö ſe) Oeſterreichiſche 
Erebtiactien 281,50. Franzoſen 236,75, 9ombarden 85,50, 
Galizier 206,00, 4% Ungariſche Goldrente 101,65 
Tendenz: ſehr feſt. 

Paris, 4. April. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% 
Rente 84,25 3% Rente 30,97. 4% Ungar. Goldrente 
81,50 Franzoſen 473,75. Lombarden 190,00. Türken 
13,50 Aegypter 381,87. Tendenz: feſt. — Rohzucker 
880 loco 28.00 Weißer Zucker %r April 32,50, der 
Mai 32,70, Yr Mai⸗Auguſt 33,10. — Teudenz: ruhig. 

London, 4 April. (Schluncourſe.) Conſols 192m, 
4% preuß. Conſols 104% 5% Nuſſen de 1871 92½. 5% 


Ruſſen de 1873 94. Türken 13/ 4 Unga iſche 
Goldrente 80%. Aegypter 75%. Platzdiscont 1% 2. 
Tendenz: feſt. — Havannazucker Nr. 12 13%, 
Rübenrobzuder 11%. Tendenz: feſt 

Petersburg, 4 April Wechſel auf London 
3 M. 21%. 2. Orientanl. 95. 3. Orientanl. 94. 


Berlin, den 4. April. 
rs 


Cxs. v. 2. 

Weizen, gelb 4 rus Anl. 80 80,30 80,25 
April-Mai 167,50 167,20 Lombarden 138,00 137,50 

Mai-Juni 167,20 167,200 Franzosen 378.00 375,50 

Roggen Ored.-Actien 448,00 447,0 
April-Mai 122,20 122,20 Dise.-Comm. 192,80 192,50 

Mai-Juni 22,70 122,70) Deutsche Bk 158,50 158,00 

Petroleum pr Laurahütte 74.50 73,30 
200 f Oestr. Noten | 159,45 159,50 
April-Mai | 20,70, 20,700 Russ, Noten 179,40 179,00 

Riböl | Warsch. kurz| 179,20) 179,00 
April-Mai 43,30 43,30 London kur“ — 20.365 

Sept.-Okt. 44,350 44,30 London lang | — 20,275 

piritus | Russische 5% 

April-Mai 39,50 38,80] SW- B. g. K. 58,25 58,10 
Aug.-Sept. | 42,10| 41,30 Danz Privat- f 
4% Uonsols 106,00 106,00 bank 140,00 139,50 
31, % westpr. D. Oelmühle 111.50] 111,00 

Ptandbr. 96,70 96,70] do. Priorit. | 108.00 107,75 
4% do, — | — |Miawka St-P | 102,20] 101,70 
5%Bum.d, R.] 9:,20| 94,00| do. St-4 | 41,20 41,50 
Unz.4% @ldr | 81.00) 80.89] Ostpr. Südb. | 
H briept-Anl] 55,40 55 40 tamm-A 60,75 62 70 


1884er Russen 94,25. Danziger Stadt-Anleihe 102,25. 
Fondsbörse; fest, 


2 ST | N 


wollen. 


Paul 


Stottern, 
Feriencurſus 


beg in Danzig in nächſter Zeit eir en 2 
Curſus. Hilfe auch allen Sprach⸗ ® 


II. Kumss, 


Warmbrunn 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Dem hochgeehrten Publikum hiermit die ganz ergebene Anzeige, da 
ich am 4. d. Mts. in dem Haufe Matzkauſche Gale 2 ir 25 ’ 


lumen⸗ u. Kranzgeſchäft 


eröffne. Für geſchmackvolle Arrangements bei billigſter Preisnotirung ſtets 
Sorge tragend, bitte ich, bei vorkommendem Bedarf mich gütigſt beehren zu 
Kochachtungsvoll 


Baumert, 


Kunſt und Handelsgärtner, 
Matzkauſche Gaſſe 2. 


Die Geueral⸗Vertretung 


unſerer Crvortbler⸗Branerei baben wir dem 


C. Bähnisch in 


Kulmbacher Export-Brauerei „Wönehshof“ 
vormals Simon Hering, Artien: Gefelichaft 


Vom heutigen Tage ab habe ich die Vertretung der 
Culmbacher Export⸗ Brauerei „Mönchshol“ 
in Kulmbach 


übernommen, deren vorzüalichſtes Product 
1. Export-Bier 
ich neben diverſen von mir geführten Bieren, ſo auch 


Märzenbier 


leidenden, welche Anſtalten ohne Er: 
folg beſucht. Neueſte Methode. Dauer 
des Curſus 14 Tage Proſp. gratis. 
Anmeld bitte bald Preſtiun, Sub. e. 
Sprachb-Inſt. Berlin, Wilhelmſtr. Sal. 


Dr. Romershausen's 
Augen-Essenz 


Erhaltung, Heritellung 


Stürkung 
der Sehkraft. 


Seit eirca 50 Jahren hergestellt vom 
Apotheker Dr. F. G. Geiss Nachäg. 
Aken a d. E. 

Direct zu beziehen iu Flaschen 
a Tu. 1 Mark in Original-Ver- 
packung mit Namenszux un * 
Drauchsanweisung durch die 
Apotheke zu Aken a. E., sowie auch 
— zu haben Tu deu autorisirten 


agen 
In Danzig in den Apotheken 


u. grösseren Droguen-Hand- 
(5993 


lungen, 


Vorräthig in allen Spezerei⸗ 
und Delikateſſe⸗Läden 
ſowie Conditoreien 


CHOCOLAT 
MENIER 


(Das befte Frühſtück) 


Vor Nachahmungen 
wird gewarnt 


Preis ver Pfund M 60. 
iaminos billigst, baar od. Raten. 
Monatlich 15, 20, 30 K ohne An, 
zahlung, kostenfreie Probesendung. 

Prosp.grat, Weidenslaufer, Berlin NW. 


in Schl., 

Welt⸗Verſand⸗Ge⸗ 
ſchäft überſeeiſcher 
Thiere und Natu⸗ 
e ralien, 

empfiehlt in großer Anzahl Weber⸗ 
vögel. böchſt intereſſante Zimmer: u. 
Volierenvögel, a Paar 5 K., rothe 
Cardinäle, ff. Sänger, Stück 12 K., 
Heine Papageien St 6 A., ſprechende 
Papageien von 30 bis zum feinſten 
Salonpogel 500 . pr. St. Marmo⸗ 
fit: Affen, kleiner als Eichkätzchen, 
Stück 15 . Verſand unter Garantie 
lebender Ankunft. Ferner empfehle 
Bären-, Leovarden⸗,Tigerfelle, Samm⸗ 
lungen v. Skeletten, Schädeln, Wein⸗ 
geiltpräparaten, Geweihe, Hörner ꝛc. 
aus allen Welttheilen. — Preißsliſten 
gegen Einſendung von 10 F. Ferner 
empfehle Stühle, Tiſche, Spiegel, 
Kronleuchter, Gewehrſtänder, ganze 
Zimmer⸗ und Saal Einrichtungen von 
Geweihmöbeln. Als Garten⸗Decora⸗ 
tionen empfeble an 80 Arten Thiere 
aus gebranntem Thon in überraſchen⸗ 
der enen Photographie über 
Möbel und Thonthiere auf Wunſch 
gern zur Anſicht. (6288 


Pianinos 
mit Patent⸗Repeti⸗ 
tens: Mechanik 


empfiehlt (6094 


C. J. Cebauhr, 

Königsberg Oſtrrr. 
1000 Cie. Daber'ſche 

Speiſekartoffeln 


verkauft Lehngut 
Schneidemühl. 9 


othlewo per] Faßkorke, 
abi (5985 


Grätzer 


in Flaſchen und Gebinden zu cipilen Preiſen empfehle. 
hnisch, Bromberg, 


©. Ba 


ſich glänzend bewährt gegen rau 
ſproſſen, Geſichtsvth 


Langenmarkt 3. Carl 
berg, Langgaſſe 10. 


jebe's 
achtes 
himiu-Malzextract 


A Kıisen-Halzextract 


1 


Wein⸗, Bier-, Selter⸗, Liqueur, 
Loſtrichſpunde, 


empfiehlt Walter Moritz, 


Filiale der 1. Grätzer Dampf⸗Export⸗Bierbrauerei in Grätz. 
Aerztlich begutachtet und warm empfohlen! 


I Hautverschönerung! 


Die mildeſte aller Toiletteseifen iſt die ſeit 30 Jahren berühmte 
Doctor Abbertis A matische Schwefelseife 
RED WIRD LEERE AN RINGE ey. aa re 


Dieſelbe erzeugt einen zarten, e 
e, 


In 

) Nan laſſe ſich nichts Anderes auf⸗ 

reden, ſondern verlange überall ansdrücklich: „Dr. Alberti'sseife“ 
aus der Königl. Hofparfümeriefabrik von: 


F. W. Puttendörfer, Berlin, Friedrishstrasse 104 a. 


In Danzig echt zu haben bei den Herren Albert Neumann, 
Paetzold, Hundegaſſe 38, Richard Lenz, 
Brodbänkengaffe 13, Herm. Mean, Holzmarkt I, Herm. 7975 


e, Picke 
nen 2c. (A Pack mit 2 Stück 50 Pf. 


P2OBDIOBESHRVEESYIESR 


alz- 
Extraet 


kräftigend im 
bei Nerpenleiden, 
dei Bleichſucht, Blutarmuth, 
lich, auch für Ki 


5 Kalx-Haizextract bei t Stropbeln, 
orkschneiderei mit Maschinenbetr, Danzig, Böttchergasse 18 


Korkmaſchinen v. 
10 Böltchergaſſe 18, 


1 


5 q 1565 ee Otto Gerit 
ig, 4. April. (Privat don Otto Gerike. 
Tendenz: 00 Heutiger Werth für Baſis 880 N. iſt 
11,10 4 incl. Sack Yr 50 Kilo ab Tranſitlager 


Neufahrwaſſer. 
Danziger Viehhof (Altſchottland). 
Montag, 4. April. 


Aufgetrieben waren: 43 Rinder (nach der Hand ver⸗ 
kauft), 14 Kälber (ebenfalls nach der Hand verkauft), 
103 Hammel. 38 Landſchweine preiſten 31% bis 37 4 
Ya Eir. Alles lebend Gewicht. Das Geſchäft mit Rindern 
verlief flau; dagegen wurden Kälber, Hammel und 
Schweine geräumt. 


Butter und Käſe. 


Berlin, 4. April. (Wochenbericht von Gebr. Leh⸗ 
mann u. utter. Die flauen Berichte aus London. 
Kopenbagen und Hamburg, vereint mit der immer mehr 
zunehmenden Production von feiner Butter im Inlande 
und deren ſtärkerer Zufuhr nach biefigem Platze veran⸗ 
laßten auch bier ein weiteres Sinken der Preiſe für 
feinfte, feine und mittelfeine Sorten; nur Landbutter 
blieb feft und in guter Frage. Wir notiren Alles der 
50 Kilegr.: Für feine und feinſte mecklenburger, hol 
ſteiner, vorpommerſche und eſt⸗ und weſtpreußiſche 
90-95 , Sahnenbutter von Domänen, Meiereien und 
Molkerei⸗Genoſſenſchaften 80-90 , feine 9095 K, 
dereinzelt 100 &. abweichende 70-80 & Landbutter: 
pommerſche 75—80 M, Hofbutter 80—85 , Netzbrücher 
75-80 ., oſt⸗ und weſtpreußiſche 73—78 &, ſchleſiſche 
75-80 4, feine 80 —85 4, Elbinger 7580 4, Tilſiter 
75—80 AM, bairiſche 72—75 M, Gebirgsbutter 78804, 
oſtfrieſiſche 80 85 , thüringer 80—85 M, heſſiſche 
5 * ungariſche, mährische und galitiſche 72—74 

i 

Berlin, 2. April. (Originalbericht von Carl Mablo.) 
Käſe Schweizer und Holländer erfreuten ſich beſſerer 
89 e und ſind Preiſe hierin ſteigend, während 
(J- Baaſteinkäſe, viel am Lager, wenig gefragt war. 
Be 55 wurde: Für prima Schweizerkäſe, echte Waare, 
vollfa g und ſchnittreif 65—804, jecunda und imitirter 
45—65 4, echter Holländer 60-80 M, rheiniſcher je nach 
Qualität 55 —73 &, Limburger in Stücken von 1% 8 
3025 . Is Backſteinkäſe 12 — 18 4 für 50 Kilo 
trance Berlin. 


—— — — 
Meteorologische Depesche vom 3. April. 


Original-Telegramm der Danziger Zeitung. 


— 


2 3 — 4 
ges PER 
. 28 E 2 „2014 
Stationen. 58 Wind. Wetter. 5 8 f 
3583 32805 
2 1 8 * 
Mullaghmore er 766 WSW 4 | bedeckt 7 
Aberdeen 760 WNW. 3 halb bed. 8 
Christiansund . 750 WNW 6 | Schnee 22 
Kopenhagen 747 NW 3 bedeckt 1518: | 
Stockholm 740 N % | bedeckt 1 
Haparanda 747 sso 2 | bedeckt —1 1) 
Petersburg — — = — — 
Mos kaun 756 sw 1 halb bed. —2 
Cork, Gueeustow n. | 766 NNW 3 | halb bed. 6 
Bee nee 765 — — dunstig 83 
Helder 762 WNW. 2 halb bed. 6 
NR 754 NNW 7 bedeckt 4 
Hamburg 756 N. 6 | bedeckt 4 2) 
Swinemünde 747 WNW. 8 | et 2 | 
Neufahrwasser . -» 741 NW 5 Schnee 2 
Memel 738 8 2 | bedeckt 1 | 
Paris 765 NNO 1 | wolkenlos | 1 
Münster 760 WNW 5 bedeckt 5 
Karlsruhe . » 768 SW 3 | heiter 4 
Wiesbaden 763 sw 2 | bedeckt 8 
München 763 W 5 wolkig 2 | 
Chemnitz 758 ww 5 wolkig 1 9) 
B 752 W. 7 | wolkig 9 14) 
Wien 758 still — bedeckt 5 
Breslau 752 5 | wolkenlos 1 15) 
Ile d Aix 760 80 6 | heiter 3 
Nu 759 still — | bedeckt 11 
Trie s 761 still — | bedeckt 10 


1) Abends Schnee, 2) Nachts Sturm. 3) Abends Schnee. 
4) Graupeln 5) Früh Schnee. 

Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 
4 — mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = 
Sturm, J@ — starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 — Orkan. 


Meberficht der Witterung. a 
Unter dem Einfluſſe des tiefen, über der öſtlichen 
Oſtſee liegenden Minimums von unter 787 Mm. wehen 
über Norddeutſchland und Jütland friſche bis ſtürmiſche 
weſtliche und nordweſtliche Winde, welche erſtere vielfach 


von heftigen 
1 — find; 
ewegun 

Wetter 1 
emein unter 


Schnee-, Graupeln⸗ und Rrgenböen be⸗ 
in Süddeutſchland 
am Morgen ſchwach. 
liegt über Deutſchland die Temperatur faſt all⸗ 
der normalen. Obere Wolken ziehen über 


iſt dagegen die Luft⸗ 
Bei veränderlichem 


amberg und München aus Weſt, über Karlsruhe und 
Rügenwaldermünde aus Nordweſt. 


D 


eutſche Seewarte. 


Schiffsliſte. 


Neufahrwaſſer, 4. April. Wind W. 
Von der Rhede geſegelt: SD. „Berlin“ nach Libau. 
Im Ankommen: 1 Sloop. 1 Schooner. 


vate, 
hn a. 


* 
Bruns, Grämer, Ohme, S. 
leer 7 Kr Lens, Steel uwalt 
ſtmeiſter. 14 4. Konitz, anwalt. 
Im oteller. Bertram nebſt Gema 
Rittergutzbeftzer v. 


v. Brü 
2. Riejenburg, 


Horn a. Putzig, Ober⸗Amtmann. Bolt 


x 
affiftent. 


Namlau 4. Dirſchau, Beamter. 


5. Wer, — 


en rebactionelien g 
W. ann, ſämmtl 


otel de Berlin. Blänkner a. Danzig, Major. 
Major a. D. 
Danzig, Oberſtlteutenant. 


Fremde. 

r. v. Diezkau a 

v. Tevenar a. Rolandieck, Major a. D. Steyr“ 
ummel a. Diedendofen, Hauptmann · 
mann a. Diedenhofen, Lieutenant 
Derlmann 2. Gumbinnen, Ober⸗ 
Kilſter nebft Gemahlin 
lin a. Rezin, Ritterguts⸗ 
Budzinsti a Yantow i. Pomm. 
dee. Spierling a. Magder 
Olaſe a. Lübeck, Gerke 


Weichert a. Danzig, Erſter Staatz - Anwalt. 
d. Kröxen, BRittergutübefiker. 


uch, Die 


aufleute. 
— v Wernkdorff a. 


Pohl a. London, 


Ureubiſcher Hof. Priewerzienzkl a. Marienwerder, Lehrer. 


a. Danzig, 
Dal⸗ 
Grflügelhändler, 


Geric ti 
Schüler. 


ven pol. dien Then und bes 
3 leton und Biterert 
und ziellen, 

A. Klein, 


e 
., Mari 

2 6 
in Danzig. 


FEE ³·1A 88 


| Atlasse, 


Steppdecken- u 
ver). roben⸗ un 


ich Ihre geihägten Apotheker 
Schweizerpillen gegen 
Erſolge angewandt babe. 


| Farbige Seidenſtoffe v. Mk. 1,55 bis 
12,55 v. Met. (ca. 2000 verſch. Farb. u. 

Sr e, Burah, Sat. merv., Damaste, Brocatelle, 
. Fahnenstoffe, Ripse, Taffete etc, — 
d ſtückweiſe zollfrei in's Haus das 
Seidenfabrik⸗Depot G. Henneberg (k. u. k. 
Jürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


ei.) 
Frangaise, „Monopol“, Foulards, 


Hoflief ). 


Gegen Magenbeſchwerden! Leptzin, Kr. Schlochau 
6 Ew. Wohlgeboren erwidere ergebenſt, 
a 


R. Brandt's 
agenbeſchwerden mit gutem 
it Hochachtung Schümann. 


Apotbeker R Brandis Schweizerpillen find a Schachtel 


1 A in den 


Apotheken 


erhältlich, doch achte man auf 


das weiße Kreuz im rothen Grunde mit dem Namens⸗ 


zug R. Brandi's. 


Gates Spazier-, Reiſe⸗ und Hoch⸗ 
zeits⸗Fuhrwerk 
Holzmarkt 23 u. Schilfgaſſe 1. 


(6154 


Herrn 


Bromberg übergeben. 


Tapeten 
ſchon von 10 3 pr. Rolle an 
verkauft zu Fabrikpreiſen und 


verſendet Muſterkarten franco 
die Tapetenfabrik 
Leopold Spatzier, 
Königsberg in Pr 


Wein⸗Etiquetten. 
Berlin W., F. P. Feller, 
Kronenſtraße Nr. 3. (9879 
Muſter franco gegen franco. 


xtra ff 


Harzer Kümmel-Käse 
à Poſtkiſte ca_90—100 St. 3,60 . 
incl. franco verjentet unter Nachnahme 
Carl Rost, Quedlinburg a. Harz 


mein rühmlichſt bekanntes 


(6018 


chen Teint und hat 


B. Rothenbücher, 
Stettin 
Umzugshalber verkaufe ich 


Eſchen⸗Vohlen und 
Bretter, 


ſowie einen Poſten Lindenbretter. 


A. Napromski, 


Wernersdorf, Kreis Marienburg 


ſpröde u eckige Haut, Sommer⸗ 
innen, Miteſſer, Kopfſchin⸗ 


Rüben 


5 + abzugeben 


erhöht nach ärztlichen ; 
Kinn en durch löſenden M 
alle, Verdaulichkeit 


50 


Faat⸗Kartoffeln. 


Anderſen — Imperator — Alcohol 
= Chompion — 
verkäuflich in Rexin bei Bahnhof 
(6278 


. 


Straſchin. 


ſchnitzel 
Ceres⸗Irderfabrik Dirichen. 
Dominlum Neu lintsch 


Bahnhof Zuckau ſlehen 


Fetthammel 


zum Verkauf. 


65855 


und Wirkung ſpecifiſcher 
Stoffe. Dies kommt zur fi 
i „Liebe's“ 


Geneſung, 


Geltung bei,, 
lter, in der 
Schwäche 


leicht verdau⸗ 
Schwind⸗ 


tſtädtiſche, Elephanten⸗, Löwen⸗, 
9 aths- Apotheke u. Damm 4 


nder geeignet; 


1 14 Mille an, 
12 4  oofgtcähne v.80 3 an 
Ede der Paradiesgaſſe. 


fr 


N 


Es ſteben 10 ſtarke 


5 und Zugochſen, 


ſofort zum Verkauf 
der Exved dieſer Zeitung. 


2 fette Kühe, 


3 Bulltälber, 2 3 Monate, Holl 
der Race, ſtehen in Stangenderg bei 
Dirſchau zum Verkauf. (5995 


Bu erfragen in 
(6173 
5 Stiere, 
Zjährig, 
ollän: 


ſtets zu haben 
(5990 


(4119 


4 Percherons 


verkäuflich. Zu erfragen in der Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung. (5169) 


Suche ein kleines 
ut 


2—500 Morg., (paflend zur Haltung 
von Sommergäſten), zu ſofort zu 
pachten oder kaufen. N 

Gef. Off unter 6103 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Schleuniger 
Gutsverkauf. 


Wegen Erwerb eines großen 
Guts ſoll ein kleines ſchleunigſt 
ſehr billig verkft werden. Gel. 
Gr ca. 1450 Mg., davon ca. 
800 Morgen ſicherer Rotbklee, 
200 Morg guter Grandboden, 

Wie en, 100 Torfſtich, 
See. Lage 


wollen ihre Adreſſen u. 6 21 
in d. Exped. d. Ztg. einreichen. 


5 Suimin bei Loblau verkauft 
eine wenig gebrauchte, gut erhaltene 


Sack'ſche Drillmaschine 


(2% Mtr. br, 21 Reih) wegen Ver⸗ 

änderung im Wirthſchaſts betriebe. 
Die Maſchine ift bei für Niede⸗ 

runger Verhältniſſe paſſend. 6 
Eine noch gut erhaltene 6“ brt. 


Drillmaſchine 


(möglichſt Syſtem Zimmermann) wird 
zu kaufen geſucht. 


F. Rempel, 


Pr. Rosengart, 
Station Grunau. 


15 000 Mark 


7 5 2 ſuche ich zur 1. Stelle auf ein 

otel in einer ſtark frequentirten Ort⸗ 
ſchaft an der Bahn gelegen. 

Offerten unter Nr. 5868 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten 

Sie ſofort ich b 

Deriungen . 

cret). Porto 20 Pf. General-Anzeiger 

Berlin S1 größte Juſtitutien der Welt) 


Eine 
Weingroßhandlung 
ersten Ranges in Norddeutſchland 
ſucht an allen beſſeren Plätzen V 
tretung gegen Proviſion. (6272 
1 m — 2 5 unter 

. n Rudo i 
SW, erbeten. ie, Berlin 


Ein in mittl. Jabren ſtehender uns 
verbeir, kräftiger, nücht. und zuver⸗ 
läffiger, mit landw. Maſchinen vertr. 


irthſchafter, 


findet Stellung. Off. mit 
anſp. und Abſchrift der gen 
6107 in der Exped. dieſer Zeitung erd 


75 
„ e 


6085) 


Die Beerdigung des Herrn 


Carl Se füllt 


adet Charfreitag, den 8 d Mts, 
ittags 1 Ubr von der Leichenballe 
des neuen St. Barbara Kirchhofes 
aus ſtatt. (6294 


Oeffentliche 
Derſteigerung 
im Auc 


tionslscale Jiſchmarkt Nr 10. 
Donnerſtag den 7. 
Vormittag 


April cr, 
3 10 Ubr, werde ich am an⸗ 
gegebenen D. te im Wege der Zwangs 
vollftiedimg 


darunter: 
1 Büchsflimte, 2 Centralflinten 
(Selbſtſpanner), 2 Central⸗ 
flinten (mit Piſtolenſchaft), 
10 gewöhnliche Centralflinten 
und 3 Scheibenbüchſen 
öffentlich an den Meiſtbietenden 
ge, en gleich baare Zahlung verfteigern 


Janisch, 


Gerichtsvollzieher, 
Danzie, Breitgaſſe Nr. 133. 


Ich wohne N 
Winterplat 


Boritädt. 1 


Dr.! finder 
Pictorig-Schule. 


Das neue Schuljahr beginnt 
Montag, den 15 April. Die Prüfung 
der neu aufzunebmenden Schüler innen 
findet ſtatt: Freitag, den 15. April, 
9 . * für die Klaſſen VII und 
VI, Uhr Vorm für ur Klaſſen 
V 200 15 Sonnabend, d. 16. April, 
9 Uhr Vorm für die Klaſſe 111, Ii 
und I, 4 Uhr Nachmittags für das 
Seminar. Die Aufnahme der für 
Klaſſe VIII beſtimmten Schülerinnen 
erfolgt ani 16. April, zwiſchen 11 und 
12 Uhr Vormittags. 

Zur Prüfung ſind Schreibmate⸗ 
terialien und ein Zeugniß über die 

Schulbildung mitzu⸗ 
der Aufnahme der 


r aeg | 


Höhere Privat : Knaben: Wi 
ſchule und Penfionat. 


Das neue Schuljahr beginnt 

Montag, den 18. April. 
Proſpecte und nahere Aus⸗ 

m 7 5 den N A 


"Dr. R. nume 


— ene 
Lotterie. Hauptgewinn A 90 000 
Losse A 3 

Loose der Königsberg. Pferde- 
Lotterie u d. 3, 

Loose der Marienburg. Pferde- 
Lotterie 5 A 3, (6253 
ese der Weimar' schen 
Lotterie, Serie I. à AM 1, 
Serie I. u. II. à M 2. 

Loose derBommer’ schen Lotte- 
rie, 4 A. 1 

Allerletzte Ulmer Münster- 
bau- Lotterie, Hauptgewinn 
di 75 Loose a . 3 50 bei 

Th. Bertling, Gerbergasse 2, 


Anna Weitig Nwe. 
8 . Klavierlehrerin, 
jetzt Heilige Geiſtgaſſe Nr. 9 
Anmeldung neuer Schüler 0 
mittags 10-12 Uhr. 615 


Feinſte 


Tiſch butter, 


pro Pfund 1 K, täglich Rt 
Sendung, einige Tage älter, dieſelbe 

Qualnät pro Pfund nur 90 3 
empfiehlt (6269 


Carl Köhn, 


Borft Graben 45, Ecke Melzergaſſe 


Landſchinken u. 
Räucherwurſt, 


ruf. Jardinen, 
Anchovis, 


franz. Sardinen, 


Doſe 70 3 


Arrnunglun, Sardrllen 


empfiehlt 


E. F. Sontowski, 


Hausthor 5. (6176 


Kämme und Bürfen, 


Spazierſtöcke, Pfeifen, Ehen 
ächer, Schach: und Dominoſpiele, 
chach⸗ und Dammbretter, Dan» 

ſchetten⸗ und Kragenknöpfe, Schmuck⸗ 

waaren, Hornlöffel, Meſſer u. Gabeln, 
ortemonnaies uud Cigarrentaſchen, 
lfenbein⸗ und Schildpattwaaren, 

Zeitungshalter, Zollſtöcke, Regeltugeln 

und Kegel, Bilardbälle, Queusleder 

und Kreide, Würfel und Becher ꝛc. 

Sämmtliche Waaren ſind in groß 

artiger Auswabl von den einfachſten 

bis feinſten auf Lager und empfehle 
ſelbe zu reellen billigen Preiſen. 

Gleichzeitig bringe meine Werkſtube für 
ämmtliche Drechslerarbeiten in Er⸗ 

innerung. Felix W up, Kunfidrechsler, 

Brodf äntengaſfe 49, geradeüber der 
K ämeraaſſe. (628€ 

Vier freigewordene Eiunden im 

Klavier⸗Umerricht werden von 
einer tüchtigen Lehrerin empfohlen. 

Gef. gone unter Nr. 6221 in 
der Exped. d . Ztg. erbeten. 


18 neue Gewehre a 


Midchenfortbibungsſchule d. Grmerbevereit 


Das Sommerſemeſter beginnt Montag, den 18 Mpril er, NE 
4 Uhr, im Gewerbehanſe. ur Aufnahme neuer Schalerianen werde 
täglich Mittags von 12% —1% Uhr in meiner Wohnung Yanggarien © 


bereit fein. 
A. II. Dieba 


8 e P 2 


Corſettes 


Nin gutſitzenden Formen empfehle zu billigen Eng ros- 
N Preisen. N 


Adeiph Schott, 
69, Langgaſſe 69. 


Tricot⸗Taillen 


aus besten Stoffen gefertigt empfehle zu billigen 
Preiſen. 


Adolph Schott, 


GB, Lan a ſſe 69. 


e T. Landsberg „Dan Hs, fanggafe 70 


Schuhwaaren 


fur Herren, Damen, Mädchen, Knaben und Kinder zur 


Frühjahrs⸗ und Sommer-Suifon 


in den neueſten Deſſins zu billigen Preiſen. (6200 


En berg. Langgaſſe 70. 


Max Specht, 


älteſte Hut⸗ und Filzwaaren⸗ Fabril 


Danzig's, 

63, Breitgaſſe 63 und 7, Langenmarkt 7, 
empfiehlt ſtets das Neueſte der Saiſon in großer 
Auswahl. (5883 


ie Drogen-, Darfümerie: u. Seifen-Handlun 
m gen, Duümerie. Sen Damian Brent nd 18. 


empfiehlt feine und feinſte Parſüms in allen 3 desgl. Seifen und 
alle zur Verſchönerung und Conſervirung des Teints und Haare errüglich 
ſten deutschen, franzöſiſchen und engliſchen Kosmetica. Beſonders: 


Echt: Bau de Fleurs de Lys pour le Teint 
aux Planchais-Riet, Paris. 
Extrait vegetal de Violettes de Bois 
aux Jaunes d’Oeufs, 
Eau de Quinine tonique 
und feinſte franz. Pomaden u. f. w. 


Danzig, Breitgaſſe 15. Ad. Rohleder. 


Mein Lager in 
Herren⸗ u. Knaben⸗ 
Hüten u. Mützen 


iſt für die bevorftehende Saiſon mit allen 
Neuheiten auf's vollſtändigſte fortirt und 
empfehle daſſelbe zur geneigten Beachtung. 
Beſtellungen * — Reparaturen werden 
aufs ſorgfältigſte ausgeführt. (5959 


Louis Ehrlich, Hutfabrikant, 


44, Onnbegaile 44, 


Die Gärtnerei 
Otto F. Bauer. 


Neugarten 31 u. Milchtannengaſſe 7 
empfiehlt zur Frühjahrs ⸗Saiſon 


fümmtliche Blumen n. fe 
Gemüje-Sämereien, |' 


fowie Runkelrüben⸗Samen in nur 
guter Qualität und Keimfähigkeit. 


(6232 


bezogenen Samen. 


Wiederverkäufer 
e Rabatt. 


deulſchen und Franzüffden, 


in bekannter reiner, feingemahlener Qualität, offerirt billigft ab Mühle ER 
franco Bahnhof und ſteht mit Muſtern, Analpſen und weinen zu 


7 f 


Dienſten 


Preuss jun. in Dirſchau, 
9 Tu 


und 2 Fautenils: 
in Nußbaum (altdentſch) mit gepreßtem Plüſch zu K. 200, 
in Nußbaum, gefehlt, mit oliv Ciepe zu K. 15%, 
in mabagoni gekehlt, mit voihbraunem Rips zu K 130, 
überpoltert mit Franze und Quaſten in feinem Plüſch zu A. 200 
überpolſtert mit Franze und Quaſten in feinem Bontafeftoff zu 
1 feines nußbaum Chaiſelongue mit grünem Rips zu 


1 dito grades Sopha mit Fantaſieſtoff 3 3 
3 diderſe Sorgſtüble in Rips⸗ und Fantasteſtof zu A. 30—40, 
1 J. nn zu K. 30. 


Tybussek, Tapezier, 


‘ 


Von Oberdörfer Runkelrüben (wie 
Abbildung) führe nur echten 157 


1 


ſonders aufmerkſam zu machen. 


er Abbe des Lagers und e des Fang Pe ih wu Reſt 
meines Lagers ausderkaufen, offerire daher Garnituren beſtehend aus 1 Sophg 


4 130, 
1 mah Cauſeuſe mit grün. fein Plüſch, . fehlerfr. A. 60, 


(6288 
Borſtädtiſchen 1. 


5 Graben 44 f. 6 


No. 8, neben der Kirche, 


übernommen habe. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Petershagen No. 8, 
= neben der Kirche. 


Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hierdurch 5 
ergebenſt an, daß ich das in dem Haufe Petershagen 


ſeit vielen Jahren beſtandene | 


1 Material⸗ u. Colonial⸗ 
Waaren⸗ 


Geſchäft 


Durch ſtreng reelle Bedienung, gute Waaren und 
billigſte Preiſe hoffe ich mir das Vertrauen des mich be⸗ 5 
ehrenden Publikums zu erwerben. 


Danzig, den 2. April 1887. 


Mi. Angermann, 
Petershagen No. 8, neben der Kirche. 


großer Auswahl vorhanden. 
ſtens ausgeführt. 


x» Der Verkauf 


mit der Langgaſſer Filiale. 


Der Verkauf des E 
in meinem Comtoir, Laftadie 5, Statt. 


Hoſennähergaſſe 6). 
Bietungs⸗Caution A. 500. 


Gr. Ausverkauf 


Michaelis & "Deutsehland’schen 
Concursmasse 


übernommene 


e Schirm⸗Lager | 


ſoll zu Taxyreiſen ſchleunigſt ausverkauft werden. 
Diesjährige Neuheiten in Sonnenschirmen find in 


paraturen ſowie Bezüge werden angenommen und ſchnell⸗ 
findet 
zwiſchen dem Frauen⸗ und Brodbänkenthor ſtatt 


Langebrücke 11, 


nur 8 
nicht mehr 10 


Ferichtlicher Verkauf. 


E. G. Neumaun'ſchen Waarenla sr Rangesriide) 
— Taxe ca . 4300 — findet Mittwoch, den 6. April, 


achmittags 3 Uhr, 


Beſichtigung des Lagers Dienſtag, Nachmittags 3 Uhr (Eingang Kleine 


(6034 


Der Concurs- Verwalter. 


J. Robt. Wonen dun 


Feiten 
Räucherlachs, 


lte friſch aus dem Rauch, in ganzen 
Hälften und Filter den, Ko 
billigſt 


Carl Köhn, 


Vorſtädt. Graben 45, Ecke Melzergaſſe. 


Butter. 


Von heute ab koſtet meine aller⸗ 
4 Holſteiner Butter aus ſüßer 
ahne per Pfd. 1 ., die allerfeinſte 
oſt⸗ und weſtpreußiſche Tafelbutter 
aus ſüßer Sahne per Pfd. 0,90 ., 
friſche fette Back⸗ und Kochbutter, per 
Pfund 0,80 &. Vorſtehende Preiſe 
berechne ich aus dem Faß entnommen, 
wohingegen 10 für geformte Butter 
ver Pfund 5 S mehr berechne. 
Nichard mie Sr Special-Butterhdlg,, 
Breitgaſſe 79. (6251 


Ichuhwaaren 


in größter Auswabl hier am Platze, 

hauptſächlich eignes Fabrikat, ſowie 

auch Wiener, Prager und Carlsbader 
Fabrikate. — Namentlich bietet das 
ager eine reichhaltige Auswahl in 


erren-Gamaschen 
Herren-Promenadenschuhen 


mit boben und ar breiten engliſchen 
zeit 171 in jeder Facon. 
elegante Herren⸗Gama ; 
. mit Kammgarneinſatz 
und engl. Kappe. 
Preiſe äußerſt ſolide und feſt. 
Für guten Sitz und Haltbar 
wird garantirt. 


Sehuh- und Stiefel-Fabrik 
‚Willdorft. 


Kürſchnergaſſe 9. (6267 


5 I: Aufftellung einer Haferquetſch⸗ 


mühle bitte um gefl. Aufträge 
um Quetſchen von 10 er, da er⸗ 
ahrungsmäßig gequetſchter Hafer ent⸗ 
chieden viel vortheilhafter zum 
üttern iſt als ganzer, worauf ich die 
erren Pferdebeſitzer mir erlaube bes 


Proben ſtehen bei Herrn H. Entz, 
Langenmarkt 32, aus und werden da⸗ 
ſelbſt Ba Aufträge angenommen 

J. Woelfe, Table Br 


Ein gutes Valter 


zu verkaufen bei 


F. Sezersputowski, 


Borſtädtiſchen Graben 66, 1 Tr 


I 


keit geſchirre, 


Aypotheken-Gapitalien, 
erftftellig und in größeren Beträgen, 
bei pupillariſcher Sicherheit 15 
vermitteln 


Haaselau & Stobbe. Stobbe. 


Ein zweijähr. 
Bulle, 


10% Centner ſchwer, und 


eine ſechsjährige 
Kuh, 


10 Centner ſchwer, beide ae Ni 
zu verkaufen in 
Dom. Fitschkau 
per Hoppendorf 


Meierei! 


Eine Centrifugen⸗ Meierei mit 
Dampfmaſchine auf der re 
Nehrung, ift billig mit 1000 M. A 
zahlung zu verkaufen. 

Meldungen unter 6109 in der Exp. 
diefer Ztg. . 


leinere und größere, in gutem Zu⸗ 

ſtande befindliche, verkauft wegen Auf⸗ 

gabe des Geſchäfts ſofort billigſt 

Witte, 

6258) Strasburg Weſtpr. 

Woden Aufgabe 55 Fuhrwerks habe 
ich 2 gute Pferde (Rappe und 

Schimmel), ſtarken Arbeits⸗ und einen 


| Sagdwagen, Spazier⸗ und Arbeits⸗ 
e einen faſt 
Kut 


neuen cherrock u. ſ. w zu ver⸗ 
n Sangfubr, ‚Bahnhof s 1 
r 


F. J NETTER u 


Mean. Räumung fird noch eine 
Partie Billards, Geldſchränke 
und Bier Apparate billig zu verkaufen 
bei Carl Volkmann, Heil. Geiſt⸗ 
gaſſe Nr. 104. (6145 


Gesucht 


— ſofortigen Bee in 
ureau ein Bureau⸗Vorſteher, 
Gehilfe und ein Kanzli 


mein 

ein 

Buchel ter Beifügun 
eldungen unter Beifügn 

Zeugniſſe 5 Augabe 10 Ge 

anſprüche. 

Pr. Stargard, im März 1887. 
Thurau, 


ur Einrichtung en dier am 
RE noch nicht beſtehenden Geſchäfts 
wird ein Compagnon mit einigen 
000 Thalern geſucht. Cbemiſche 
Kenntniſſe wären erwünſcht. 
9 unter Nr. 6230 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


3 einen kräftigen ſauberen Privat⸗ 
Mittagstiſch, zu verſch. Preiſen, 
werden noch einige Theilnehm in u. 
außer dem Haufe gel. Breitg 37,1. Et., 
Eingang 1. Damm bei B. Ubwaldt. 


Pa D RR ſind ſehr gut 


erhalten rregale zu 
verkaufen. (6189 
Für mein Stahl⸗, Eiſenkurz⸗ 
waaren⸗, Porzellan⸗ und Steingut⸗ 


geſchäft ſuche zum fofartigen Antritt 


einen jungen Mann, 


flotter rauen: und der rer 
Sprache mächtig. 


Max Michel, 


Danzig 


Vertreter Geſuch. 


Ein Strumpffabrik ſucht für den 
bieſigen Platz einen ſoliden Vertreter. 
Offerten u. Ch, P. K. 2257 an „Inva⸗ 
lidendank“ Chemnitz 8 
Ein ie un umſicht - er Dale 

teur, cher auch kleine Reiſen 
beſorgen > findet von ſo ort 
Stellung. Reſl. 1 * ihre Adr. u. 
Nr. 6212 in der Exp. d 


Ztg abzug. 
Ein gewandter 


Gehilfe für das 
Material- und Deſtillations⸗Ge⸗ 
125 in gelegten Jahren, welcher der 
polniſchen Sprache mächtig, findet bei 
daten Zeugniſſen von ſofort oder 
1. Mat vortheilhafte Stellung als 
erſter Gehilfe durch 
derm Matthieſſen, Petershagen 28 II. 
Eine recht erf Gärtner (unverheir.) 
mit den beſten Empf., ſowie tücht. 
unverh. anſpruchsloſe Hofmeiſter (Be⸗ 
figerlöhne), verheir Wirthſchafter, zu⸗ 
leich Stellmacher, empf, v. gleich auch 
ſpaͤter Prof Prohl, Langgarten 63, 1. 
Tüchtige nige Wirſbinnen für Stadt und 
Land, ſowie Kinderfrauen, ee 
dergärtnerinnen empf, v. gl. auch 
Prohl, Langgarten 63, I, 
Eine erfahrene, geprüfte 


Kindergärtnerin 


die Kinder bis zum 12. Iabre unter. 
Franz, Engl., uſik, 4 Jahre in 
England gew, wünſcht ſof Stellung. 
Gef. Adr. unter Nr. 6129 in der 
Exped. dieſer Zeit. einzureichen. 
in j. Couditorgehilfe ſucht dom 
1. April ab Stellung. Näb. unter 
Nr. 5636 in der Exped. d. Ztg. 
En Co nditor ſucht zum 1. Wat 
dauernde Stellung als 


Geſchüfts führer 


oder erſter Ladengehilfe einer größeren 
Conditorei ff. unter 6296 in der 
Exped. diefer Ztg. erbeten. 


Ein junger Mann, 


Mitte 5 20er Jahre, Materialift, 
der mit der Deſtillation vollftändig 
vertraut iſt, und ſich noch in Stellung 
befindet, ſucht, geſtützt auf prima 
der Jol un und par befte Empfehlungen 
per ſofort Stellung. 

Gefällige Offerten bitte unter 
6299 in der Exped dieſ Ztg. niederz. 


Stellung ſucht 


ein junges ung von außerhalb 
als . oder erſte Verkäuferin. 

ef. Offerten unter Nr. 6222 in 
der Exped d Ztg. erbeten. 


Ip. 
(6227 


en 2 
facturift) amünſcht fich weſter 
auszubilden; auf Gehalt wird 


weniger geſehen 
Gef. legs unter Nr. 6161 


B in der Exped d 312 erbeten 


Angenehmer 
Sommeranfenthalt 


nebſt Penſion wird von einem kinder⸗ 
loſen heiteren Ehepaar auf dem Lande 
(Nähe Danzig und der See) geboten. 
Penſion billig und gut. Anmeldungen 
unter 6241 an die Exped d. da erb. 


auſe) beim 
Hauf Rabbiner Dr. Singer, 
5989) Marienburg. 
ine berrſchaftl Wohnung von ſechs 
proben. Aunmern, allem Zuhehör, 
in der 1. 5 5 gel, iſt in d Milch⸗ 
l cibr. auch v. gleich zu 
verm, auch iſt die Wobn 3. Comtoir 
u. Wohnung paſſend. Näheres Sand⸗ 
grube 33, 2. Etage, Eing Logengang. 
3 5 r Daker ı geſucht Wohnung, 
5 Zimmer, auch in zwei 


dar Offerten unter Nr. 6250 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Meburie Garconwohnung, | bequem 
gelegen, bisher von einem böh. 
Dafadie beirohnt, zu vermietben 
Laſtadie 33. ie 33. Porz. 9 Plerdegelel rdegelaß vorh. 


MIhelm-Theater. 
Vorletzte Vorſtellung! 


Dienftag, den 5. April 1887, 
Anf fang 7½ Uhr: 


Nee 
Entſcheidungs⸗ 
Ringkampf 


zwiſchen dem 


Mr. Recon 


u. dem Athleten u. Ringkämpfer Orn. 
Francois Price, 


Prämie 300 Mark. 
Amor in der Küche. 


Pantomime in 1 Act. 
Mittwoch, a en 6 April: 


Schluss der Salseh. 


EMS 
Aodam & Resster, 


ln I lll. 
Maſchinenlager, 


Seldeifenbahnen, Locomobilen, drei 

maſchinen, ſowie jede Maſchine 
Landwirthſchaft und Induſtrie. 
Kataloge, Koltenanichläge grotis. 


mern nes ˙ ˙m]. ⅛ mo6pd. . 
ck u. Verlag v. A. W. Kaen aun 
2 in Dani. 


